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denken Anlaß gibt. 


Selbstmord des Wagenführers 


Das Unglück ereignete ſich am Ortseingang 
unn Tyſt. Die Proninzialſtraße macht hier in ab⸗ 
ſchüſſiger Neigung einen ſcharfen Bogen, um ſo⸗ 
fort wieder in Steigung überzugehen. FJaſt am 
Nebergangspunkt, der etwa im Scheitel des Bo⸗ 
gens liegt, verſchmälert ſich das Kopfpflaſter der 
Straße von ſechs auf nur vier Meter, wöhrend 
ſich in der Fahrtrichtung rechts eine breite Som⸗ 
merbahn befindet, die infolge des in der Nacht 
zum Sonntag heruntergegangenen heftigen Re⸗ 
gens ſtark aufgeweicht war. N : 

Der mit über 30 Mann beſetzte Wagen der 
Oppelner Fahrbereitſchaft der Schutzpolizei, der 
erſt ſeit drei Wochen in Betrieb war, konnte von 
dem Fahrer — einem von allen Seiten als durch⸗ 
eus zuperläſſig und als guter Fahrer bezeichne⸗ 
ten Polizeimachtmeiſter —, nachdem er einmal 
auf die Sommerbahn geraten war, nicht mehr auf 
die gepflaſterte Straße zurückgebracht werden. Der 
rechte Kotflügel raſierte zunächſt einen Tele. 
graphenmaſt ab, worauf der Fahrer den Wagen 
mit aller Gewalt nach links herumriß. Das 
hatte zur Folge, daß 
der hintere Teil des Wagens gegen einen 

fſtarken Baum anprallte, 


worauf das Steuer wieder herumgeriſſen wurde, 
ſo daß der Wagen etwa 10 Meter weiter mit der 
Stirnſeite gegen einen zweiten Telegraphenmaſt 
fuhr, der auch weggeriſſen wurde — der Stumpf 
ragt etma einen halben Meter hoch geneigt noch 
aus der Erde heraus — Ein etwa 2 Meter da⸗ 
hinter ſtehender Baum hielt dann den Magen, 
der mit einer Geſchwindigkeit von höchſtens 50 
Kilometer gefahren ſein kann, zum Glück auf, 
andernfalls wäre der Wagen nämlich noch eine 
ziemlich erhebliche Böſchung herabgeſtürzt. 
Zwei SA.⸗Männer ſtarben noch an der 
Unglücksſtelle, während bis Sonntag mittag 
zwei weitere auf dem Transport nach dem bezw. 
im Prälat⸗Glowatzki⸗Krankenhaus in Groß 
Strehlitz verſchieden. Der Fahrer des Wagens 
ging kopflos geworden etwa 100 Meter weit 
in den Ort hinein und erſchoß ſich. In das 
Groß Strehlitzer Krankenhaus wurden noch mwei⸗ 
tere 13 Verletzte eingeliefert; unter ihnen 
haben ſieben leichtere Verletzungen, während von 
den übrigen ſechs ſchwerer Verletzten noch drei 
in bedenklichem Zuſtand darniederliegen. Neben 
Quetſchungen handelt es ſich zumeiſt um 
Brüche und äußere Verletzungen. 


Die Ursache des Unglücks 


Um ein zu ſchnelles Fahren zu vermeiden, 
war der Wagen bereits um 2 Uhr nachts in 
Oppeln geſtartet worden. Bis zu dem auf 6,15 Uhr 
im Gleiwitzer Sender angeſetzten Morgenkon⸗ 
zert blieb, alſo noch reichlich Fahrzeit. 
Das Unglück ereignete ſich kurz nach 4 Uhr, ſo⸗ 
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begangen. Im Groß⸗Strehlitzer Kr 


witz vorhanden war. 


g Erscheint Uglich, 


5 Tote — 12 Schwerverletzte 


Furchtbares Autonnglüd in Zoft 


Gleiwitz, 17. Juli. Auf der Fahrt von Oppeln nach Gleiwitz verunglückte Sonntag früh die Kapelle der Oppelner S A., die im Gleiwitzer 
Sender das Frühkonzert geben ſollte, ſchwer. Bis zur Mittagsſtunde waren bereits vier Tote zu beklagen. Der Fahrer des Wagens hat Sel h ſt mord 
ankenhaus befinden ſich noch zwölf Verletzte, darunter fünf ſchwer, von denen bei dreien der Zuſtand zu ernſten Be⸗ 


ef 
der Ippelner Standarten⸗Kapelle | 


daß immer noch genügend Zeit für die perhält⸗ 
nismäßig kurze Wegſtrecke von Toſt nach Glei⸗ 
Da der Wagen wegen ſeiner 
kurzen Betriebszeit noch gedroſſelt war, 
konnte er guch ER PR 

nicht ſchneller als 55 Kilometer fahren. 
Die Urſache des Unglücks iſt wohl in der Haupt⸗ 
ſache darin zu ſuchen, daß die Provinzialſtraße 
an der Unglücksſtelle den Verkehrserforderniſſen 
nicht entſpricht. Ganz abgeſehen von der Ver: 
ſchmälerung der Kopfſteinpflaſterung von 6 auf 
4 Meter und der übermäßig breiten Sommer⸗ 
bahn, iſt letztere trotz der Kurve noch nicht 
einmal übechöht, fällt vielmehr ſogar 155 
der rechten Seite zu ab! Daher erklärt es ſi 
denn auch, daß der ſchwer belaſtete Wa⸗ 
gen von dem Fahrer nicht auf dem Kopfpflaſter 
gehalten werden konnte, ſondern immer mehr 
nach der rechten Seite zu abrutſchte, bis 
der erſte abraſierte Telegraphenmaſt einen 
1 bot. Die Schuldfrage dürfte allein 
in der g 


verkehrswidrigen Beſchaffung der Straße 


an der fraglichen Kurve zu ſuchen ſein — 
wenigſtens war dies das Urteil der im Laufe des 
Vormittags am Unglücksort erſchienenen Per⸗ 
ſönlichkeiten des Oberpräſidiums und der Polizei 
von Oppeln und Gleiwitz. 


Der Wagen ſelbſt iſt in der Maſchinerie faſt 
vollkommen in Ordnung geblieben Nach Auf⸗ 
nahme des Tatbeſtandes durch die Gleiwitzer 
Staatsanwaltſchaft und die Mord⸗ 
kommiſſion bon Gleiwitz, wurde er mit 
eigener Kraft durch den die Oppelner 
Kraftfahrbereitſchaft leitenden Oberleut 
nant nach Oppeln zurückgefahren. Auffallend iſt 
auch, daß die Windſchutzſcheibe noch vollkommen 
ganz geblieben iſt und noch nicht einmal einen 
Sprung gufweiſt. Das gleiche iſt mit den Schein⸗ 
werfern der Fall. Auch der Kühler weiſt keiner⸗ 
lei Beſchädigungen auf, nicht eine einzige Beule. 
Die Stoßſtange hat nämlich den letzten Anprall 
am zweiten Telegraphenmaſt bezw. am zweiten 
Baum abgefangen und weiſt eine kreisförmige 
Einbuchtung auf. Dann fehlt der rechte vor⸗ 
dere Kotflügel, der beim erſten Anprall 
abgeriſſen wurde. 


Am ſchlimmſten iſt die zweite Hälfte des 
Wagens mitgenommen worden. Hier iſt 
überhaupt nichts mehr verblieben. Der 
Magen wies quergeitellte Bänke auf, die 
mitſamt den Seitenwänden wegraſiert 
murden, ſodaß gerade noch der Boden⸗ 
belag über dem doppelten Hinter radpaar 
vorhanden iſt. Und auch hier iſt durch den 
Anprall an dem erſten Baum das Wagen⸗ 
untergeſtell vollkommen verbogen. 
Die Kunde von dem furchtbaren Unglück hatte 
ſich ſchnell in der Provinz verbreitet, zumal 
auch der Sender alsbald darüber eine Nachricht 
durchſagen ließ. Noch im Laufe des Vormittags 
fanden ſich u. a. Polizeidirektor Metz, Oppeln, 
aus Gleiwitz kommend, am Unglücksort ein und 
bald darauf auch Regierungspräſident Dr 
Schmidt, Erſterer begab ſich anſchließend nach 
Groß Strehlitz, um die Verletzten zu beſuchen, 
nachdem egierungspräſident Dr Schmidt auf 
der Fahrt bon Oppeln nach Toſt in Groß Streh⸗ 
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litz das Praälat⸗Glowaßzki⸗Krankenhaus aufgeſucht! 


Erle oberſchleſiſche Morgenzeitung 


auch Montags (siebenmal in der Woche), 
ezugspreis: 5. — Zloty 
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aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen dureh höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. i 


EINES 


Vor 1000000 Zuschauern 


Balbos Geſchwader in 
tago gelandet 


[Telegrapbiſche Meldung) 


di 


Chikago, 17. Juli. Ganz Chikogo war auf den Beinen, um die An- 
kunft des vom Italieniſchen Luftfahrt miniſter Balbo geführten Ozean⸗ 
geſchwaders zu erwarten. Schätzungs weiſe eine Million Menſchen 
hatten ſich am Ufer des Michiganſees eingefunden. 
und die weite Waſſerfläche war faſt unbewegt, als das Geſchwader, umgeben 
von 42 amerikaniſchen Flugzeugen, die ihm von der Grenze 
Kanadas aus das Geleit gegeben hatten, in der ſechſten Nachmittagsſtunde 
(nach mitteleuropäiſcher Zeit eine Bier telſtunde nach Mitternacht) auf dem 


See vor Anker ging. 


Anzeigenpreise: 10 e Millimeterzeile im polnischen Ssuinstrie- 
‚ebiet 28 Gr., auswärts „ Amtlichs und Helknitte. en Bowie 
REN ots von Nichtbanken 40 Gr. 4 gemmaltene Müline le in 


Reklameteil 1,20 22. bezw 1,60 Zl Gewährter Rabatt kommt bei gerichtliches 
Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Auzeigenschluß: abends d 


Einzelpreis 0,30 Zlotz 


VL BEE TE TREE TER as 


Das Wetter war ruhig 


REITTEEEREERE FEED ENDET ERENTO ENTER, 


hatte. Hier fanden ſich 


Leuſchner, Oppeln, ſowie Sturmführer Sende⸗ 
leiter Kotzias vom Gleiwitzer Sender 


ſtunde in Breslau im Laufe des Vormittag ein. 


Die beiden Sendergebäude ſetzten noch im Laufe 
auf Halb maſt, 


des Vormittags die Flagge 
welchem Beiſpiel im Laufe des Tages auch noch 
andere öffentliche Gebäude in' Oberſchleſien 
folgten. 


noch Stondartenführer 
Scholz, kommiſſariſcher Oberbürgermeiſter Dr. 


ſowie 
Direktor Hadert von der Schleſiſchen Funk⸗ 


Spenden für die Oppelner 
Standartenkapelle 


Bei dem Unglück, das die Oppelner Standar⸗ 
tenkapelle am Sonntag morgen auf der Fahrt 
nach Gleiwitz betroffen hat, ind ſämtliche 
Muſikinſtrumente zerſtört worden. 
Um der Standarte den Wiederaufbau der 
Kapelle zu ermöglichen, werden Spenden vom 
Standartenbüro 63, Braunes Haus, Oppeln, 
entgegengenommen. a 


Ein Augenzeuge berichtet: 


Oppeln, 16. Juli. 

Ueber das furchtbare Unglück äußerte ſich einer 
der wenigen Unperletzten wie folgt: Große 
Freude herrſchte bei unſerer Kapelle, als wir 
Oppeln verließen. Unſer Obermuſikmeiſter Mi⸗ 
chel hatte ein ſehr gutes Programm zuſammen⸗ 
geſtellt, mit dem wir die Hörer in den Morgen⸗ 
ſtunden erfreuen wollten. Der ſtarke Regen konnte 
unſere Stimmung nicht verderben, da wir in einem 
geſchützten Mannſchaftswagen der Schutzpolizei in 
Oppeln fuhren. Der Wagen rutſchte wohl mehr⸗ 
mals auf der Chauſſee, doch dachte niemand an ein 
Unglück. Plötzlich brach es aber herein, und in 
wenigen Sekunden hatten wir zwei tote Kame⸗ 
raden und eine ganze Anzahl Schwerperletzte zu 
beklagen. Kurz vor Toſt kam der Wagen ins 
Schleudern und ſchlug mit dem rechten Hinterteil 
mit voller Wucht gegen einen Telegraphenmaſt, 
der umgeriſſen wurde. Das Fahrzeug ſchleuderte 
weiter und prallte gegen einen ſtarken Baum. 
Der Anprall war ſo ſtark, daß ein großer Teil der 
Inſaſſen herausgeſchleudert wurde. Der Kraft⸗ 
wagen drehte ſich nach der gegenüberliegenden 
Seite quer über die Chauſſee. 


Der Führer des Wagens hatte die Gewalt 
über den Wagen vollkommen verloren, ſodaß 
der Wagen weiterfuhr und gegen einen 
zweiten Baum mit der rechten Worherfeite 
fuhr, wo er endlich zum Stehen kam. 


Der Anblick, der ſich den Unperletzten bot, war er⸗ 
ſchreckend. Von allen Seiten hörte man Hilfe⸗ 
rufe und Schmerzensſchreie. Der den Wagen 
ſteuernde Schußpolizeibeamte war allem Anſchein 
nach von dem Unglück noch völlig benommen. 
Ohne etwas zu ſagen, ſprang er pom Wagen, lief 
ungefähr 30 Meter, zog feinen Die nſtrevol⸗ 
ber. und exſchoß ſich. Die Unverletzten Tiefen 
ſpfort herbei, unſeren Kameraden zu helfen. 
Während Leguttko ſofort tot war, gab 
Schneider noch ſchwache Lebenszeichen von ſich, 
perſchied aber, ehe Hilfe zur Stelle war. Nach 
längerem Warten kamen dann Fahrzeuge, die die 
Verletzten in das Krankenhaus nach Groß Streh⸗ 
litz überführten. 

Als wir in Oppeln ankamen, fanden wir unter 
der Bepölkerung große Anteilnahme. Zu unſerem 
großen Leidweſen erfuhren wir, daß die Kamera⸗ 
den Langner und Graedel ihren ſchweren 
Verletzungen erlegen ſind. Unſere Inſtrumente, 
die unſer Eigentum ſind, ſind zum größten Teil 
unbrauchbar. ö 

Der Polizeibericht meldet: | : 
Am Sonntag zwiſchen 4 und 5 Uhr ereignete 
ſich in Toſt ein folgenſchwerer Verkehrsunfall, 
der fünf Tote und elf Schwerverletzte forderte. 
Die Kapelle der Oppelner Standarte 63 
befand ſich in Stärke von 35 Mann im Kraft⸗ 
wagen auf dem Wege von Oppeln nach Gleiwitz, 
um dort am Sonntag um 6 Uhr 15 Min, ein 
Frühkonzert im Sender zu geben. Als der Wagen 
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Brigadeführer Namshorn |Freiheitskundgebung am Völkerschlachtdenkmal 


an die Standarte 63 


Oppeln, 17. Juli. 


Brigadeführer Ramshorn hat an die 
Standarte 63 Oppeln folgendes Telegramm ge⸗ 
richtet: l 

Die erſchütternde Nachricht von dem furcht⸗ 
baren Unglück der Standartenkapelle in Toſt 
trifft die ganze oberſchleſiſche SA. und mich auf 
das Härteſte. Ich ſpreche der Standarte 63 im 
Namen der geſamten oberſchleſiſchen SU. meine 
herzlichſte Anteilnahme aus. Auch dieſe Ka⸗ 
meraden ſind in Erfüllung ihrer Pflicht geſtorben 
und kämpfen im Geiſt in unſern Reihen mit. 

Ramshorn, Bregadeführer. 


auf der von Groß Strehlitz kommenden Straße 
in die Kurve hinter der Burgbrauerei kam, ge⸗ 
riet er auf dem durch ſtarken Regenfall aufge⸗ 
weichten und ſchlüpfrigen Sommerwege ins 
Schleudern und ſchlug mit ſeinem Hinterteil 
gegen einen Telegraphenmaſt. Dieſer wurde mit⸗ 
ten durchſchnitten. Der Wagen prallte dann gegen 
einen Baum und noch einen Maſt, der gleichfalls 
umbrach. Zuletzt fuhr der Wagen mit der Stoß⸗ 
ſtange gegen einen Baum und ſtellte ſich quer 
über die Straße. Ein Teil der Inſaſſen 
ſtürzte aus dem Wagen. SA.⸗Männer Adolf 
Schneider aus Borkwitz. Kreis Falkenberg, 
und Paul Leguttka aus Oppeln waren ſofort 
tot. Von den anderen waren 13 ſchwer verletzt. 
Sie hatten Knochenbrüche, Gehirnerſchütterungen 
Lungenquetſchungen und waren zum Teil beſin⸗ 
nungslos. Der Kraftwagen wurde ſtark beſchädigt. 
Der Wagenführer, Erich Brzoſa aus Oppeln, 
war über das Unglück ſo erſchüttert, daß er hinter 
einen Häuſerblock ging und ſich erſchoß. 5 
Nach dem Unfall wurde ſofort die EN. in Toſt 
alarmiert, die in wenigen Minuten zur Stelle 
war und unter Führung des Sturmführers Hal⸗ 
lek und der Truppführer von Wedel und 


Das ganze Bolt ſoll es ſein 


Reichskanzler Hitler vor der ſächſiſchen SA. und den Amtswaltern 


Leipzig, 17. Juli. Aus Anlaß des Gaupartei 
tages der NSDAP. Sachſen fand am Sonntag 
eine Freiheitskundgebung der SA. und 
SE. und der HJ. vor dem mit einer rieſigen 
Hakenkreuzfahne geſchmückten Völkerſchlachtdenk⸗ 


mal ſtatt, an der Reichskanzler Hitler und 
Reichsminiſter Dr Göbbels ſowie Stabschef 
Röhm, Reichsführer der SS. Himm⸗ 


Munk die Rettungsarbeiten zunächſt 
allein durchführten. An der Unfallſtelle traf kurz 
nach dem Unglück der Führer der Befehlsſtelle In⸗ 
duſtriegebiet, der Sturmbannführer Mann⸗ 
chen, und der Untergrupp⸗Adjutant Morgen⸗ 
ſte n ein, die die Rettungsarbeiten leiteten. 

Brigadeführer und Polizeipräſident Rams⸗ 
horn, der wegen einer Kriegsverwundung einen 
Krankheitsurlaub in Ziegenhals zubrachte, brach 
nach Benachrichtigung von dem Unglück, obgleich 
er noch nicht ganz wiederhergeſtellt iſt, ſofort 
den Urlaub ab und begab ſich zu ſeinen 
ſchwerverletzten SA.⸗Männern im Krankenhaus 
Groß Strehlitz und richtete ſie in ſeiner bekann⸗ 
ten kameradſchaftlichen Art auf. 

An die Bevölkerung geht die Bitte, Spen⸗ 
den für die Hinterbliebenen und die 
Schwerverletzten und deren Angehörige 
auf das Konto bei der Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
bank, Konto Untergruppe Oberſchleſien, Poſtſcheck⸗ 
konto Breslau 1383, einzuzahlen. 


Die Namen der Toten und Verletzten 


Der Führer des noch neuen Büſſing⸗NAG.⸗ 
Wagens der Oppelner Fahrbereitſchaft, mit dem 
die Oppelner Standartenkapelſe nach Gleiwitz be⸗ 
fördert werden ſollte, iſt der Polizeiwachtmeiſter 
Erich Brzoſa, ledig. Brzoſa, ein alter 
Selbſtſchutzkämfer, den — wenn überhaupt — 
nur ein ganz geringer Teil an Schuld beigemeſſen 
werden kann, hat ſich gleich nach dem Unglücks⸗ 
fall in der erſten Kopfloſigkeit durch einen wohl⸗ 
gezielten Schläfenſchuß das Leben genommen. 
Noch am Unglücksort ſtarben die SA.⸗Männer: 


Adolf Schneider, 
Paul Leguttko, 


auf dem Wege zum Krankenhaus bezw. im Kran⸗ 
kenhaus ſtarben die ledigen 


Fritz Langner, 
Werner Graedel. 


Im Prälat⸗Glowatzki⸗Krankenhaus zu Groß⸗ 
Strehlitz liegen ſchwer verletzt darnieder die 
SA.⸗Männer: 


Die . 
und ihre Mädels 


33) Roman von Heinz Lorenz Lambreckt 


Henno ſchreibt noch etwas unter den Brief. 
Dann darf er auch noch die Umſchlagklappe zu- 
kleben und die Marke draufpappen. Sie gehen 
zuſammen hinunter. 

Dtrunten warten Charley Rocque und Flocky 
ſchon. Flocky hängt ſich gleich an Oſſe, die ihre 
Vertraute geworden iſt in den drei Tagen, wie 
ſie Ottis Vertraute war. Man bummelt auf 
ſchattigem, ſchmalem Waldpfad zum Malerwin⸗ 
kel am See. Wieder zurück, ein Stück den Wald⸗ 
weg an der Ache entlang, an Flockys brauſen⸗ 
dem Waſſerwunder vorüber. 

Beim Rückweg macht ſich Oſſe von Flocky 
los, ſchiebt ſie Henno zu und bleibt ſelbſt mit 
Charley Roque etwas zurück. Sie bläſt ohne 
weiteres zum Angriff und geht friſch drauf 
los. „Ich hab' eben Vater geſchrieben. Wie ich 
ihn kenne, iſt er in einigen Tagen ſelbſt hier, 
Onkel Rochus. Dann wird offiziell Verlobung 
gefeiert. Und was wird mit Flocky?“ 

Charley Roque ſieht ſie an, amüſiert halb, 
weil ihm ihre forſche Art Spaß macht, halb ver⸗ 
ärgert, weil er weiß, worauf ſie zielt. „Was ſoll 
mit Flocky werden? Wie meinſt du das?“ Er 
ſtellt ſich unwiſſend, 

„Tja, Onkel ...“ Oſſe zieht die Schulter hoch, 
als wolle ſie ſagen: Wem nicht zu raten iſt, dem 
iſt nicht zu helfen. Dann fährt ſie fort: „Den 
Henno Sporck hab' ich dir ja nun mal weg⸗ 
geſchnappt. Nee, nee, Onkel Rochus, ich weiß 
Beſcheid. Henno hat mir geflüſtert, daß du mit 
ihm geliebäugelt haft, Na! Mein Paps und Ottis 
Paps haben ja auch geliebäugelt, der eine mit 
Alexander SHederath, der andere mit Mathias 
Ullbach. Schön! Haben wir ihnen einen Stri 
durch die Rechnung gemacht. Und Flocky wird 
genau ſo tun!“ 

„Man fährt nach Amerikg zurück, und die 
Sache iſt erledigt.“ Charley Rocgue bemüht fi, 
obenhin zu ſprechen, um auf dieſe Weiſe zu zei⸗ 
gen, daß er Oſſe nicht exnſt nehme. Aber fein 
wegwerfender Ton iſt recht ſchal. N 
„Hahal“ lacht Oſſe dagegen. „Ich dachte, dir 
fängts grade an, in Deutſchland zu gefallen. Ja. 
ja, das kannſt du nicht leugnen, Onkel Rochus: es 
gefällt dir ganz gut hier, und wenn du's auch 
nicht wahr haben willſt. Und Flocky wird's erſt 
recht gefallen — vorausgeſetzt, daß ſie Ullbach 
bekommt.“ 

„Alſo nun 10 Bitte mit dem Unſinn auf!“ 
ſchnaubt der Amerikaner jetzt wirklich harſch. 
„Ich hab' ganz andere Pläne mit Flocky!“ 

„Wiſſen wir ja! Wiſſen wir von Paps und 
Onkel Hannes her. Aber ſo wie dir das mit 


Fritz Pogan (ledig), 

Ernſt Liebchen (ledig), 

Fritz Hill (ledig), 

Georg Sille (verheiratet), 

Fritz Brinke 

Robert Brinke (beide ledig): 

mit leichteren Verletzungen ſind davongekommen 
die SA.⸗Männer: 

Oswald Michel, der Muſikzugführer der 
63er⸗SA-⸗Standarte (verheiratet), 

Karl Stanulla (verheiratet), 

Alfred Snehotta (ledig), 

Paul Jaxy (ledig), . 

Ewald Brylla (ledig), 

Ernſt Müller (ledig), 

Ewald Stottko (ledig). 


„Volk bei der Arbeit“ 


Ueber das Thema „Volk bei der Arbeit“ 
wird am Montag abend von 7.50 bis 8 Uhr der 
Reichsminiſter für Volksaufklärung und Propa⸗ 
ganda Dr Goebbels über alle deutſchen Sen⸗ 
der ſprechen. 


Henno vorbeigelungen iſt, jo wird es dir wahr 
ſcheinlich auch in Zukunft vorbeigelingen. Väter 
find keine Heixatsvermittler. Vielleicht hätteſt 
du deine alte Dame, ich meine, die Tanie, mit⸗ 
bringen ſollen. Dann hätte es vielleicht beſſer 
geklappt.“ 10 . 1 
„Einen Ullbach findet Flockb immer noch!“ 
„Aber keinen Henno!“ trumpfte Oſſe auf. 
„Henno würde dir alſo paſſen? Ich ſage nach; 
drücklich: dir!“ N 
„Natürlich gefällt er mir!“ gibt Charley 


Rocque zu. 1 AR 
„Hm. Oſſe ſchweigt, überlegt zäh, findet 
abermals das Richtige. „Onkel Rochus“, beginnt 
ſie jetzt ohne Schnoddrigkeit in einem herzlichen 
Ernſt. „Ich hab' mir da eben was zurecht gelegt. 
Weißt du, warum dir Henno ſo gefällt? Aus 
demſelben Grund, aus dem meinem Vater Ale- 
rander Heckerath und dem General Ullbach ge⸗ 
fallen haben: fie paſſen ihnen in ihren Kram.“ 


Ihre Stimme wird beſchwingt, ſie weiß, daß ſie B 


richtig kalkuliert, und ihre Ueberraſchung ſchlägt 
jetzt ein. „Du haſt keinen Sohn, Onkel Rochus. 
Hätteſt du einen, ſo würdeſt du die Geſchichte 
zwiſchen Slody und Ullbach nicht jo mißgünſtig 
aufnehmen. Du brauchſt einen Schwiegerſohn, der 
in deinen Betrieb paßt. Sag, iſt es ſo?“ 
Charley Rocque iſt wirklich überraſcht. „Oſſe“, 
ſagt er mit ehrlicher Anerkennung, „man muß 
takſächlich deinen Scharfſinn bewundern“ 
„Na alſol Siehſt du, wie ich deine Mörder⸗ 
grube kenne. Nun paß mal auf: wenn ich dir 
einen Mann verſchaffe, in deſſen Hände du mal 
ſpäter deinen Betrieb beruhigt legen kannſt, wirſt 


du dann deine Anſicht auf Flockys Heirat 
ändern?“ N 

„Meinſt du einen Mann, den Flocky 
heiratet?“ 


„Nein, das muß nicht ſein.“ 
„Du ſpielſt verdeckt.“ 


„Gut, ich ſpiel offen. Was würdeſt du ſagen, 
wenn Henno und ich zu dir nach Amerika über⸗ 


ch] ſiedeln würden? Henno, das iſt der Mann!“ 


Charley Rocque iſt abermals überraſcht. 
Oſſes Pläne ſind ja auch zu ungewöhnlich und 
dabei gar nicht jo übel, wenn man ſie näher 
befieht. Vermutlich wäre fie imftande, allein einen 
Betrieb zu leiten, wenn ſie erſt mal eingefuchſt 
wäre. Und dazu Henno! Charley Rocque iſt 
Menſchenkenner wie ſein Bruder Joſeph. Er 
weiß, was in Henno ſteckt, wenn er nur an den 
richtigen Platz geſetzt wird. g 

Oſſe ſpricht weiter. Sie ſelbſt begeiſtert ſich 
an ihrem Plan. „Du könnteſt denken, ich ſpreche 
vielleicht pro domo. Aber das iſt nicht der Fall. 
Das haben wir ja nicht nötig, denn der Betrieb 
Hillmann⸗Heckerath iſt uns groß genug. Aber 
denke, bitte, an die Ausſichten, die du ſelbſt dabei 
haſt. Du kriegſt die Tochter deines Bruders in 
den Betrieb, die ſpätere Teilhaberin von Hill⸗ 
mann & Heckerath. Große Ausſichten, Onkel 
Rochus, große Ausſichten! Henno hat mir ſchon 


[Telegraphiſche Meldung) 


ler, Reichsſtatthalter Mutſchmann, Miniſter 
bon Killinger und die fächſiſche SA.⸗ und 
SS. Führer teilnahmen. Die Kundgebung er⸗ 
öffnete Stabschef Hauptmann Röhm mit einem 
Gruß der 100 000 teilnehmenden deutſchen Kämp⸗ 
fer der nationalen Revolution. 5 

In ſeiner Anſprache an ſeine Kämpfer führte 
der Reichskanzler u. a, aus: * 

In den Kämpfen der vergangenen Jahre iſt 
klar geworden, daß bereits Millionen von der 
Idee des Nationalſozialismus ergriffen worden 
find. Heute führen nicht nur 13 oder 17 Millionen, 
ſondern das ganze deutſche Volk und des⸗ 
halb erwächſt uns die Aufgabe, die Millionen 
Menſchen, die innerlich noch nicht zu uns gehören, 
zu erziehen. Wir willen, daß wir gewaltiges 
ji die Zukunft noch leiſten müſſen. Alle müſſen 
ernen 5 


in dem Volksgenoſſen nur den Kameraden 
und Bruder zu ſehen, 


aus ſich herauszureißen die Ueberlieferungen der 
Vergangenheit, die uns auseinanderbrach⸗ 
ten. Wir wollen hier am Boden dieſes Denkmals, 
einer deutſchen Arminſäule, das feierliche Bekennt⸗ 
nis ablegen, daß keine Macht der Welt uns trennt, 
das Band, das uns alle umfaßt, der Geiſt, der uns 
alle beſeelt und den wir nennen: Deutſchland! 
Anſchließend begab ſich der Führer zu der mehr 
als 25000 Perſonen faſſenden rieſigen Maſchinen⸗ 
halle der Techniſchen Meſſe, um den dort zur 
gleichen Zeit tagenden Amtswalterkongreß 
zu ſchließen. ü 
Die Macht zu erringen it nicht ſchwer, ſchwer 
iſt es, dieſe Macht auch zu bewahren, am ſchwer⸗ 
ſten aber, die Menſchen alle für einen neuen 
Weltanſchauungszuſtand zu erziehen. Wir wiſſen, 
daß für die Geſchicke unſerer Aktionen entſcheidend 
ſein wird, ob es gelingt, 65 Millionen Männer 
und Frauen geiſtig und innerlich in die Ideen⸗ 
welt des Nationalſozialismus einzuführen. Der 
Kanzler erklärte dann, daß er neue Staatsgedan⸗ 
ken niemals anderen überlaſſen könne. ſondern 
das dies ewiges Vermächtnis ſeiner Rich⸗ 
tung ſei. 


Das neue Deutſchland iſt anders als das vor 
ſechs Monaten] Damals erfüllte die Menſchen 
noch der Geiſt der Unterwürfigkeit, der Geiſt des 
Zweifels und Mißtrauens, der Geiſt der Feigheit. 
Deutſchland lebt wieder, und niemand denkt. daß 
es gelingen könnte, dieſes Leben unſeres Volkes zu 
behindern. Der äußere Sieg iſt errungen, Partei 
um Partei iſt in Deutſchland nunmehr zerſchlagen 
und beſeitigt worden. Und wenn in dieſen Tagen 
auf der einen Seite die evrangeliſche Kirche 
ſich zuſammenſchließt, ſo iſt zugleich im Vertrag 
der katholiſchen Kirche endgültig feſtgelegt, daß 
von jetzt ab Prieſter ſich nicht mehr parteipolitiſch 
betätigen dürfen. Die Revolution wird nun über⸗ 
geleitet zu einer planmäßigen Revolu⸗ 


geſagt, daß ihr einen Weg ſucht, um zuſammen zu 
gehen. Nun, da iſt er! Nimm Henno und mi 
mit nach Amexika, und die beiden Werke gehen 
zuſammen! Schmieden die Ketten über den 
Atlantik! Großartig!“ Oſſes Geſicht glüht. Und 
mit dem Atemzug des letzten Satzes noch ſchmie⸗ 
det ſie in ihre bewundernswerte Kette das letzte 
Glied ein: „Flocky? Flocky laß Ullbach heiraten!“ 
Das klingt jo, als ob es im Verhältnis zum Vor⸗ 
hergehenden eine belangloſe Kinderei wäre. 

Der nüchterne Halbamerikaner Charley 
Rocque Hillman hat ſich am Feuer Oſſes ent⸗ 
zündet, an den Bildern, die ſie aufgerollt hat. 
Zwar ſagt er noch nicht Ja und Amen, aber 
Oſſe weiß daß er eines Tages Ja ſagen wird. 
Und der Tag iſt nicht mehr ſehr weit. 

Flocky erzählt ſie von ihren Plänen borerit 
noch nichts. Sie liebt die Ueberraſchung, und ſie 
hat noch einige Trümpfe im Hinterhalt. — 
Zwei Tage ſpäter kam die Antwort auf ihren 
rief an den Vater. Joſeph Hillmann erſcheint 
perſönlich. Oſſe hat abermals richtig gerechnet. 
Er iſt in einer ausgezeichneten Stimmung, die 
Henno noch nicht an ihm kennengelernt hat, Vor 
allem intereſſiert Oſſe, wie der Vater dem Gene⸗ 
ral die heimliche Ehe beigebracht hat. Joſeph 
Hillmann ſchwelgt etwas in ſeinem Bericht, denn 
er rechnet es ſich hoch an, daß er dieſe Familien⸗ 
affäre eingerenkt hat und iſt ſtolz darauf. 
„Aus Rheinsberg“, jagt er zum Schluß, „hab' 
ich ihn direkt in die Wohnung fahren müſſen, 
die ich Otti und Alexander eingerichtet habe. 
Eine entzückende Wohnung. So etwas wünſche 
ich dir und Henno für ſpäter, ſie wird euch gefal⸗ 
len. — Na, alſo alle drei waren da: Otti, Lex 
und Putzi. Und da iſt er denn reingegangen, und 
ich bin in der Diele ſtehen geblieben und babe 
gewartet, daß er nun losbricht. Denn das hat 
er mir heilig geſchworen, daß er erſt einen 
furchtbaren Heidenkrach machen würde, der gute 
General Hannes von Hillmann, der gute! Na, und 
dann habe ich kein Tönchen gehört, und als ſie 
mich nach ner Viertelſtunde reinriefen, waren 
alle ſo weich wie Putzis Windeln. Otti hat mir 
dann ſpäter eine jeiner erſten Bemerkungen ge⸗ 
jagt: Er finde Putzi Otti wie aus dem Geſicht 
geſchnitten. Großartig, was?“ 

Oſſe quietſcht vor Vergnügen. „Dabei hat ſie 
ein ausgeſprochenes Heckerathgeſicht, Putzi.“ 

„Find ich ja auch. Hab ich ihm aber nicht 
geſagt. Wozu? Den Alexander muß er ja natür⸗ 
lich erſt verdauen, dann wird er ſich auch an 
Putzis Heckerathsgeſicht gewöhnen. \ 

Alle lachen. Charley Rocgue am meiſten. Ihn 
freut es diebiſch, daß der Nimbus des Generals 
doch auch einen Kratzer hat. 

Joſeph Hillmann hatte auch Ullbachs Adreſſe 
mitgebracht. 5 1 

„Was willſt du denn damit?“ fragte er Oſſe 
neugierig. er 3 

„Frag nicht! Wirſt ſchon ſehen! Vor allem, 
piepſe nichts Flockg davon.“ Oſſe macht ein ver⸗ 
heißungsvolles Geſicht. 


ſelbſt nannte. 


tion. Wir wollen nicht, 
inneren Aufbau durchſetzt wird durch Feſtungen 
und Soldaten. i 
wird, durch Millionen lebender Menſchen. 


daß der Staat im 3 


Wir wollen, daß er geſchützt 
Die 


Menſchen müſſen lernen, nicht das unweſentliche 


Aeußere als weſentlich anzusehen. 
entſcheidende Innere in den Vordergrund zu 
ſtellen. Je mehr das deutſche Volk ſich zuſammen⸗ 
ſchließen würde, umſo eher würde im Aus lan d 


ſondern das 


jeder Verſuch, das deutſche Volk zu verleumden, 


verſtummen. Und dann ſehe ich nicht traurig in 
die deutſche Zukunft, ſondern dann ſehe ich ſie 
hoffnungsvoll und freudig. 


Zum 


Schluß erklärte Reichskanzler Adolf Hitler, daß 


die letzten Zweifel verſchwunden ſein müßten vor 
dem, was in den letzten 6 Monaten aus Deutſch⸗ 
land geworden iſt. 


Den Abſchluß der Veranſtaltung bildete eln 2 


gewaltiger La, 
uniformierten Parteiangehörigen 
platz, wo der Führer den Vorbeimarſch abnahm. 


Propagandamarſch 


der 
zum Auguſta⸗ 


Den Abſchluß des vierſtündigen Zuges mit 140 000 


Teilnehmern bildeten die ſächſiſchen Berg ⸗ 
knappen in ihrer ſchmucken Uniform. 


Die neue Reichsärzteordnung 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 17. Juli. Unter Leitung des Führers 


der deutſchen Aerzteſchaft fand in Berlin eine 
Sitzung der ſtaatlichen Geſundheitskom⸗ 
miſſare und der Beauftragten des Kommiſſars 
der ärztlichen Spitzenverbände ſtatt, in der über 
alle wichtigen Geſundheitsfragen Bericht erſtattet 
und insbeſondere 
ärzteordnung erörtert wurde. 


Die „Deutſche Zeitung“ auf 
drei Monate verboten. 
(Telegrophiſche Meldung) 


Berlin, 17. Juli. Nach Maßgabe des § 14 
PVG. in Verbindung mit § 1 der Verordnun 
des Reichspräſidenten zum Schutze von Volk un 


der Ausbau der Reichs ⸗ 


. 
A; 


0 


Staat, vom 28. Februar 1933 wird die in Berlin 


erſcheinende Tageszeitung „D eut ſche Zei⸗ 
tung“ mit ſofortiger Wirkung bis zum 15. Okto- 
ber 1933 einſchließlich ve rb oten. 


„Leokrem 
Hraunt schneller und 
verjüngt die Haut 

DOSE: So So, 22s Sr 


„Kupplerin!“ betitelt ſie Joſef Hillmann und 
ch bewies damit, daß er die Gedankengänge Oſſes 


begriff. 


Jawohl, Oſſe kuppelte. Vielmehr, ſie brachte 


die Parteien auf den rechten Weg, wie ſie es 
Sie ſchrieb ‚einen, Brief, den ie, 
in einer vertrauten 


ohne Ullbach zu kennen, 
Ottis und Alexanders 


Kameradſchaftlichkeit hielt. 
wegen brauchte ſie ja jetzt kein Bl j 
den Mund zu nehmen, und ſie ſchilderte Flockys 

edle Aufgabe, ſich für Otti aufopfern zu wollen, 
in drolliger Weiſe, ſo daß ihre 
Spielereien mit ihm zur harmloſen Farce wurde. 

Aber das Spiel ſei dann eben ernſt geworden. 
Flocky, dieſes törichte und harmloſe Mädchen aus 


t kein Blatt mehr vor 


anfängliche 


ö 
i 
ö 
| 


| 


i 


USA., habe mit dem Feuer geſpielt, und jetzt 
ſitzt ſie mitten in den Flammen, und wenn der 


hochwohlgeborene Herr Hauptmann Matthias 
Ullbach nicht umgehend im Sprung — auf — 
marſch — marſch komme, um zu löſchen, in jet 
vorauszuſehen, daß Flocky reſtlos verbrenne . 


Drei Tage ſpäter war Ullbachs Antwort da;: 
„Sehr geehrtes gnädiges Fräulein! 


Haben Sie vielen Dank für Ihren liebens⸗ 
würdigen Brief, der mich außerordentlich üher⸗ 
raſcht hat. Es iſt mir unmöglich, auszudrücken. 
was ich beim Leſen empfand. Das aber darf 
ich wohl ſagen, daß ich Ihre Kuſine ſehr 

(unterſtrichen] liebte. Und nun wollen Sie mir 
neue Hoffnungen machen! Aber ich bin ein 
gewiſſenhafter, alſo altmodiſcher Menſch, 19 5 
diges Fräulein. Der Krieg und das Militär 


waren mir eine harte Schule. In dieſem Falle 


handelt es ſich um ſehr viel, um das Glück 
Ihrer Kuſine und ſchließlich auch um mein 
Glück. Sie ſagen ſelbſt, daß Sie ohne Wiſſen 
Flockys 9 200 f haben. Ja, da frage ich a6 
natürlich, ob ſie mit dem Inhalt Ihres gewiß 
liebenswürdigen Schreibens einverſtanden ge⸗ 
wefen wäre, wenn ſie ihn gekannt hätte. Es 
iſt ſo edeldenkend von Ihnen, für Flocky ein⸗ 
treten zu wollen. Aber, verzeihen Sie, ich 
glaube, das geht nicht auf dieſe Weiſe. 9 
glücklich mich auch der Gedanke macht, daß bei 
Flocky aus dem Spiel Ernſt wurde, jo kann 
ich das erſt glauben, wenn ſie von ſich aus 
den Weg findet, mir dies zu ſagen oder zu 
beweifen. Nicht nur dieſerhalb ift es mir leider 
nicht möglich, bei Ihnen und Flocky „anzu⸗ 
treten“, wie Sie in Ihrem Brief jchreiben; 
das Herbſtmanöver ſteht bevor, und ich verlaſſe 
mit meiner Komponie Mitte nächſter Woche 
die Garniſon. Indem ich Sie bitte, dieſes 
Schreiben diskret zu behandeln und in keiner 
Weiſe auf Ihre Kuſine einzuwirken, bin ich 
mit aufrichtigem Dank für Ihre wohlgemeinte 
Abſicht Ihr ſehr ergebener 


M. Alba.” 
Gortſetzung folgt) 
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DER „OSTDEUTSCHEN MORGENPOST" 


Speerwurf von 71,63 Meter 


Neuer deutſcher Rekord 
von Weimann⸗Leipzig 


Zahlreiche deutſche Athletikſiege in Amſterdam 


Die 2. Internationale Leichtathletik⸗Veranſtal⸗ 
tung in Amſterdam hatte eine ſtarke deutſche 
Beteiligung erhalten und auch aus England 
und Belgien waren gute Vertreter erſchienen. 
Nachdem es am Vormittag noch ſtark geregnet 
hatte, klärte ſich das Wetter am Nachmittag auf, 
und ſchöner Sonnenſchein lag über dem herrlichen 
Amſterdamer Stadion, wo weit über 12 000 Zu⸗ 
ſchauer den Wettkämpfen folgten. Die deutſchen 
Teilnehmer überraſchten faſt auf der ganzen Linie 
durch über Erwarten gute Leiſtungen. Sie ver⸗ 
mochten ſich in allen Konkurrenzen, an denen ſie 
teilnahmen, mindeſtens mit guten Plätzen durch⸗ 
zuſetzen, aber auch viele Siege waren zu ver⸗ 
zeichnen. 


Eine Glanzleiſtung vollbrachte der Deutſche 
Meiſter Weimann, Leipzig, im Speerwurf. 


Er verbeſſerte ſeinen im Mai 1932 mit 69,54 Mtr. 
aufgeſtellten deutſchen Rekord recht erheblich und 
kam mit 71,63 Meter über die erſehnte 70⸗Meter⸗ 
Marke hinaus, die bisher neben dem Weltrekordler 
Mätti Järvinen nur ganz Wenige erreicht 
haben. Da die Leiſtung unter offizieller Kontrolle 
her dürfte an der Anerkennung kaum zu zwei⸗ 
eln ſein. Auch der Berliner Stock warf den 
Speer 66,78 Meter und ließ die übrigen Teilneh⸗ 
mer um über 10 Meter hinter ſich. 

Das Hauptintereſſe beanſpruchte der 100- 
Meter⸗Endlauf, für den ſich Berger, Holland, 
Jonath, Morchmeyer und Buthepieper, ſämtlich 
Bochum qualifiziert hatten nachdem in dem Vor⸗ 
lauf Weit und Keithoff ausgeſchieden waren. Wie 
heiß der Kampf war, zeigt die neue holländiſche 
Rekordzeit von 10,4 Sek., die Berger laufen mußte, 
um Borchmeyer und Jonath mit 10,5 hinter ſich zu 
laſſen. 5 . 

Der einzige deutſche Teilnehmer im 110⸗Meter⸗ 

rdenlaufen, Welſcher, Frankfurt, hatte 
einen beſonders guten Tag und ſiegte in 15 Sek. 
vor dem Engländer Harper. Auch über 400 Meter 
war mit dem deutſchen Rekordmann Metzner 


in 49,7 ein Frankfurter erfolgreich. Welſcher war 
allerdings nur mit Bruſtbreite vor dem Berliner 
Sa: durchs Ziel gekommen, während Imhoff, 
Berlin, knapp als dritter einkam. Den 800⸗Meter⸗ 
Lauf gewann der Engländer Gudderidge erit 
im Endſpurt in 1:58 gegen Engelhardt, Berlin, 
und Danz, Kaſſel, Die beiden Deutſchen Syring 


und Göhrt, Berlin, machten das Rennen über 
5000 Meter faſt unter ſich aus. Syring ſiegte 
leicht in 15:16,6. Ueber 1500 Meter kam Schil⸗ 


gen mit einem knappen zweiten Platz hinter dem 
Ungarn Szabo in 4:042 ein. Ein ſehr ſchönes 
Rennen gab es in der Amal⸗100⸗Meter⸗Staffel, 
die Tus, Boch um, in erſter Belebung in 42,1 
ſicher vor AV. 19 Amſterdam (42,2) an ſich brachte. 
Im Hochſprung verwies der Ungar Bodoſzi 
mit 1,90 Meter den Bochumer Plitth (1,80 
Meter) auf den 2. Platz. Der Stabhochſprung ſah 
den Deutſchen Meiſter Wegener, Halle, mit 
3,90 Meter erfolgreich. 

Den ſchönen Erfolgen der Männer ſtanden auch 
unſere Frauen nicht nach. Ueber 100 Meter 
mußte die Holländerin Schuurman die deut⸗ 
ſche Rekordzeit von 12 Sekunden laufen, um Frl. 
Krauß und die übrigen Deutſchen abzuferti⸗ 
gen. Die deutſchen Damen revanchierten ſich da⸗ 
für in der 4 mal 100 Meter Staffel, die von 
Dorffeldt, Krauß, Gericke und Dollinger in 19,6 
vor der holländiſchen Staffel in 49,8 gewonnen 
wurde. 


Noch ein Speerwurfrekord 

Nachdem in Amſterdam Weimann den deut⸗ 
ſchen Rekord im einarmigen Speerwerfen erheb⸗ 
lich verbeſſern konnte, wurde am gleichen Tage 
auch der Rekord im beidarmigen Werfen 
überboten. Beim Suchtener Bergfeſt erzielte der 
bekannte Turner Großpitz, Emmerich, mit 
111,43 Meter eine neue deutſche Höchſtleiſtung. 
Der bisherige Rekord ſtand auf 107,65 Meter 
von Fritſch, Darkehnen. Großpitz erzielte rechts 
63,84 Meter und links 47,59 Meter. 


Reue Beſtleiſtungen 
oberſchleſiſcher Leichtathleten 


Kein Nachwuchs bei den Frauen⸗Meiſterſchaften 


Gleiwitz, 16. Juli. 

Den zweiten Teil der diesjährigen Ober⸗ 
a Leichtathletikmeiſter⸗ 
ſchaften bildeten im Gleiwitzer Jahnſtadion die 
Meiſterſchaften der Frauen, in deren Rahmen 
auch die reſtlichen Meiſterſchaftswettbewerbe der 
Männer Von Wehrſportkämpfe zum Austrag ge⸗ 
langten. Von den 226 gemeldeten Sportlern und 
Sportlerinnen war ein großer Teil, wohl infolge 
des überraſchend eingetretenen kalten und unſiche⸗ 
ren Wetters, ſeiner Meldung nicht nachgekom⸗ 
men. Trotzdem waren es aber immerhin noch 
reichlich über 100 Leichtathleten und Leichtath⸗ 
letinnen, die ſich ſchöne und ſpannende Kämpfe 
lieferten. Der ſportliche Gewinn der Veranſtal⸗ 
tung war ſogar trotz dieſer Unbilden des Wet⸗ 
ters ſehr groß. 

Vier neue Beſtleiſtungen, 

von denen aber nur zwei Anerkennung finden 
dürften, wurden bei den Wettbewerben der Män⸗ 
ner erzielt. Die famoſe Leiſtung im Drei⸗ 
ſprung mit 13,19 Meter, die von dem talentier- 
ten Gleiwitzer Reichsbahnſportler Pawuſch er⸗ 
reicht wurde, bedeutet ſogar einen neuen ſü do ſt⸗ 
deutſchen Rekord. Eine oberſchleſiſche Beſt⸗ 
leiſtung gab es weiter im 10 000⸗Meterlauf, den 
der Hindenburger Haberecht in 33:23,2 Mi⸗ 
nuten zurücklegte. Die alte Beſtleiſtung, die vor 
vielen Jahren der Altmeiſter Paul Malik (Beu⸗ 
then 09) mit 34:04 Min. aufſtellte, wurde dabei 
um mehr als eine halbe Minute berbeſſert. Im 
400 Meter-Hürdenlauf, wo es zu einem 


erbitterten Zweikampf 


zwiſchen dem Titelverteidiger Rother (Pol. 
Sleimis) und Weiß ([Vorw.⸗Raſenſport Gleiwitz 
kam, den Rother nur mit Br 1 wette in 59,5 
Sekunden für ſich entſchied bließen Dei: Läufer 
ebenfalls beträchtlich une en allen Rekord, der 
F e Hef Da wer Rother als auch Weiß 
die Hinderniſſe nicht fehlerfrei genommen 
und je eine Hürde geriſſen hatten, konnten dieſe 
Höchſtleiſtungen nicht anerkannt werden. Das 
gleiche Schickſal wiederfuhr auch der 44400 Me⸗ 
ter⸗Staffel von Vorwärts Raſenſport 
Gleiwitz, die mit 3:36,8 Minuten gleichfalls 
eine neue oberſchleſiſche Beſtleiſtung herauslief, 
vor der Polizei Beuthen, die ihrerſeits mit 


(Eigener Bericht) d a 


3:38,7 Minuten auch noch den alten Rekord um 
eine Zehntel Sekunde drückte. Da auch die Raſen⸗ 
ſportler Fehler beim Wechſel begangen 
hatten, wurde der Wettbewerb beanſtandet uiid 
wird noch einmal ausgetragen. Der angekün⸗ 
digte Rekordverſuch in der 351000 Meterſtaffel 
mißglückte, denn Vorwärts⸗Raſenſport Gleiwitz 
blieb mit 8:34,7 Minuten um einige Sekunden 
hinter dem beſtehenden Rekord zurück. 

Bei den Frauen gab es wohl keine Rekorde, 
doch waren auch hier die Leiſtungen ſehr anſpre⸗ 
chend. Am erfolgreichſten ſchnitt wieder einmal 
die altbewährte Kämpferin Frl. Cichos, SC. 
Oberſchleſien Beuthen, ab, die den 200-Meter-, 
den 800-Meter⸗ und den 80⸗Meter⸗Hürden⸗Lauf 
ganz überlegen gewann. [Für den Nachwuchs 
allerdings keine gute Empfehlung). Zwei erſte 
Plätze belegte auch Frl. Grüske vom SB. 
Kreuzburg 1911, die mit der guten Leiſtung von 
9,32 Meter das Kugelſtoßen und in Ab⸗ 
weſenheit der langjährigen Titelverteidigerin im 
Diskus, Frl. Hein, Beuthen, auch dieſe Konkur- 
renz gewann. Frl. Hildebrandt, Preußen 


Ratibor, verteidigte im 100⸗Meter⸗Lauf ihren 
Titel mit Erfolg und auch im Speerwerfen 


wiederholte die Verteidigerin Frl. Wollnik, 
Poſt Oppeln, ihre vorjährige Leiſtung. Neue 
Meiſterinnen gab es dagegen im Hoch⸗ und Weit⸗ 
ſprung. 

Die Wehrſportkämpfe 


der Männer 


brachten ebenfalls ausgezeichnete Leiſtungen. Das 19 


Keulenweitwerfen gewann Jonda, Gleiwitz, mit 
der reſpektablen Leiſtung von 70,47 Meter. Im 
Steinſtoßen ſchlug Beuthner, Pol. Gleiwitz, 
ein ganz neuer Mann, den Favoriten Rattfa, 
Pol. Hindenburg, mit 8,11. Meter. Ueberlegener 
Sieger im 25⸗Kilometer-Gepäckmarſch blieb 
Maletzko, Richtersdorf, der mit etwa 500 
Meter Vorſprung vor den beiden Beuthenern 
Kretſchmer (SED) und Tamm 
bahn) im Ziel eintraf. Neuartig war das 5000- 
Meter⸗Bahngehen, das Brom a, Reichsbahn 
Gleiwitz, knapp vor dem Beuthener Seder 
Stephan und Kneifel, Deutſch⸗Zernitz, ge⸗ 
wann. ö 

Das Handballtreffen zwiſchen dem Gau Glei⸗ 
witz Hindenburg und dem Gau Beuthen fiel aus, 
da die Beuthener Gauelf in letzter Stunde den 


(Reichs⸗ M 


17. Juli 1933 


Vorentscheidung im Hitler-Pokal 


Berlin und Bayern im Endspiel 


[Eigene Drahtmeldung.] 


2 6:2 


Magdeburg, 16. Juli. 

Durch eine glänzende Leiſtung konnten ſich 
Berlins Fußballer in Magdeburg für das 
Endſpiel um den Pokal des Reichskanzlers 
Adolf Hitler qualifizieren. Die Berliner be⸗ 
ſiegten die in dieſem Wettbewerb bisher außer⸗ 
ordentlich gut bewährte Elf von Sachſen⸗Thürin⸗ 
gen verdient mit 6:2 (2:1) und treffen nun am 
nächſten Sonntag im Deutſchen Stadion zu Ber⸗ 
lin mit den am Vortage in München über Nord⸗ 
heſſen ebenfalls mit 6:2 erfolgreich geweſenen 
Bayern im Endſpiel zuſammen. 

Der Magdeburger Kampf hatte etwa 5000 Zu⸗ 
ſchauer angelockt. Berlins Vertreter zeigten ſich in 
dieſem Spiel von außerordentlich guter Seite. 
Sie waren ihrem Gegner in jeder Hinſicht über⸗ 
legen. Zunächſt waren allerdings die Mitteldeut⸗ 
ſchen mehr im Angriff, In der 11. Minute kamen 
ſie durch den guten Mittelſtürmer Bachmann, 
Jena, der eine Vorlage von Mehr verwandelte, 
zum Führungstreffer. In der 37. Minute erzielte 
Kir ſay den Ausgleich. Nach der Pauſe kamen 
die Mitteldeutſchen wieder mehr ins Spiel. Dann 
tauſchten im Berliner Angriff Katzer und 
Sobek die Plätze. Sobek ging in die Sturm⸗ 
mitte. In der 8. Minute ſchoß Sobek dann 
auch aus nächſter Nähe ein ſchönes Tor. Eine 
Minute ſpäter ſchaffte es Kirſay auf 41. In 
der 28. Minute war noch einmal Sobek an der 
Reihe, und Kirſay ſtellte das Ergebnis acht 
Minuten vor Schluß auf 6:1. Zwei Minuten vor 
dem Abpfiff kamen die Mitteldeutſchen durch den 
Deſſauer Halblinken El ze zu ihrem zweiten Tor. 
Bei den Berlinern gefiel beſonders gut Sobek 
als Sturmführer ſowie Emmerich und 
Bruhnke als Verteidiger. Der Torhüter 
Riehl war ebenfalls untadlig. In der mittel⸗ 


deutſchen Mannſchaft klappte es nicht wie er⸗ 
wartet. 


Nordheſſen kapituliert 


In dem bereits am Sonnabend durchgeführten 
Hitlerpokalſpiel zwiſchen den Fußballmannſchaften 
von Bayern und Nordheſſen gab es in München 
die erwartete interejlante Partie, aber auch den 
porausgeſagten Sieg Bayerns. Mit 6:2 (3:0) qua⸗ 
lifizierte ſich Bayern für das Finale gegen den 
Sieger des Spieles Brandenburg⸗Prov. Sachſen / 
Thüringen. 

Trotz regneriſchen Wetters »hatten ſich 12 000 
Zuſchauer eingefunden, die von den Vertretern 
Bayerns eine famoſe Leiſtung zu ſehen bekamen. 
Alle Mannſchaftsreihen arbeiteten ſauber, und ſo 
konnte der Erfolg nicht ausbleiben. Die Nord⸗ 
heſſen zeigten den großen Eifer, durch den ſie die 
beiden voraufgegangenen Runden mit Erfolg be⸗ 
ſtritten haben, aber gegen die feinen Techniker 
und Taktiker des Südens kamen ſie doch nicht auf. 
Der Kampf ſpielte ſich faſt ausſchließlich in der 
Hälfte der Gäſte ab. Bis zur 20. Minute konnten 
ſie das Spiel torlos halten; doch dann zog Bayern 
durch Frank (Fürth), ferner in der 30. Minute 
durch Rohr und drei Minuten vor der Pauſe 
durch Lachner (München) auf 3:0 davon. Pauſe. 
Die Heſſen legten ſich nach Wiederbeginn mächtig 
ins Zeug, aber nur vorübergehend konnten ſie das 
ſüddeutſche Tor gefährden. In der 15. Minute 
wurde der Münchener Mittelſtürmer Rohr verletzt, 
und Bayern mußte mit zehn Mann weiterſpielen, 
kam aber trotzdem durch Krumm zum vierten 
Treffer. Jordan holte für die Heſſen einen 
Treffer auf. Dann war Bayern wieder durch 
Frank erfolgreich, und nach dem zweiten 
Heſſentor durch Jordan ſtellte Krumm kurz vor 
Schluß das Endergebnis auf 6:2. 


Helmuth ⸗Brückner⸗Kampfbahn 
in Gchweidnitz eingeweiht 


Beuthen 09 — Stadtmannſchaft Schweidnitz 2:1 


Schweidnitz, 16. Juli. 

Der Einweihung der neuen Helmuth⸗Brück⸗ 
ner ⸗Kampfbahn in Schweidnitz wohnten 
am Sonntag trotz ſchlechter Witterung gegen 3000 
Zuſchauer bei. Für Oberpräſident Brückner hielt 
Prinz Auguſt Wilhelm die Weiherede. 
U. a. war auch der Sportkommiſſar von Mittel⸗ 
ſchleſien, Renneker, erſchienen. Bei den ſport⸗ 
lichen Wettkämpfen ſtand das Fußballtreffen zwi⸗ 
ſchen dem Südoſtdeutſchen Meiſter, Beuthen 09 
und einer Auswahlmannſchaft der Stadt Schweid⸗ 
nitz im Mittelpunkt des Intereſſes. Durch den 
dauernden Regen war der Platz ſehr weich ge⸗ 


worden, trotzdem lieferten ſich beide Mannſchaften 
ein äußerſt flottes Spiel. Die Beuthener hatten 
ſchwer zu kämpfen, um gegen die überaus eifrigen 
Schweidnitzer einen knappen 2:1 (1:1)⸗Sieg davon⸗ 
zutragen. Der Sieg der Oberſchleſier war durch 
die techniſch beſſeren Leiſtungen durchaus ver⸗ 
dient, obwohl der Siegestreffer erſt dann fiel, als 
die Schweidnitzer nur noch 10 Mann ſpielten, da 
ihr Mittelläufer Springer infolge einer Ver⸗ 
letzung ausſcheiden mußte. Die Gaſtgeber über⸗ 
raſchten bereits in der erſten Minute durch ein 
ſchön erzieltes Tor von Hoffmann. Bis zur 
Pauſe wird der Kampf ſehr flott durchgeführt und 


— —6g32 enter, 
— —-— — utHaſ  ——— 


Kampf abſagte. Dafür ſpielte die Gleiwitz / 
Hindenbürger Gauelf gegen die volle Mann⸗ 
ſchaft des SC. Germania Gleiwitz 04 und 
ſiegte in einem intereſſanten Spielverlauf infolge 
ihrer beſſeren Stürmerleiſtungen glatt mit 8:2, 


Frauen: 


100 Meter: 1. Hildebrandt, Preußen 06 
Ratibor, 14,2 Sek; 2. Palitza, SV. Kreuzburg 
1911, 14,4 Sek.; 3. Wolf, Polizei Gleiwitz, 14,5 
Sekunden. 

200 Meter: 1. Cichos, SE. Oberſchleſien 
Beuthen, 28,9 Sek.; 2. Wolf, Polizei Gleiwitz, 30 
Sek.; 3. Wuttke, SC. Oberſchleſien Beuthen, 31,2 
Sekunden. 

800 Meter: 1. Cichos, SE, Oberſchleſien 
Beuthen, 2:41,6 Min.; 2. Wuttke, SC. Oberſchle⸗ 
ſien Beuthen, 3:01,1 Min. 

80 Meter⸗Hürden: 1. Cichos, SEC. Beuthen, 
15,7 Sek.; 2. Noske, Poſt Oppeln, 16 Sek. 
Kugelſtoßen: 1. Grüske, SV. Kreuzburg 
911, 28,27 Meter; 2. Scholz, Poſt Oppeln, 27,47 
Meter; 2. Paprotny, Reichsbahn Beuthen 25,92 
Meter. 

Speerwerfen: 1. Wolnik, Poſt Oppeln 
31,74 Meter; 2. Wolf, Polizei Gleiwitz, 25,91 Me⸗ 
ter; 3. Hippe, Polizei Gleiwitz, 22,70 Meter. 

Hochſprung: 1. Pyttlik, Reichsbahn Glei⸗ 
witz, 1,32 Meter; 2. Berka, Polizei Gleiwitz, 1,30 
Meetr; 3. Schaffranietz, Reichsbahn Beuthen, 1,30 
eter. 

Weitſprung: 1. Palitz a, SV. Kreuzburg 
1911; 4,95 Meter; 2. Hildebrandt, Preußen 66 
Ratibor, 4,88 Meter; 3. Wolf Polizei Gleiwitz, 
4,69 Meter. 


Männer: 


400 Meter⸗Hürden: 1. Rother, Polizei 
Gleiwitz, 59,5 Sek.; 2. Weiß, Vorwärts⸗Raſen⸗ 


ſport Gleiwitz, 59,6 Sek.; 3. Jakſch, Polizei Op⸗ 
peln, 61 Sel. 1 

10000 Meter: 1. Haberecht, Deichſel Hin⸗ 
denburg, 33,23,2 Min. (neuer oberſchleſiſcher Re⸗ 
kord); 2. Plafky Deichſel Hindenburg, 34:33,8 Mi⸗ 
nuten; 3. Kachel, Reichsbahn Beuthen, 35:11,5 
Minuten. 

4x400-Meter-Staffel: 1. Vorwärts ⸗Ra⸗ 
enten ct Gleiwitz 3,368 Min.; 2. Polizei 

euthen, 3:38,7 Min.; 3. Vorwärts⸗Raſenſport 
Gleiwitz II 3:48,8 Min. 


31000 ⸗% Meter⸗Staffel: 1. Vorwärts⸗Ra⸗ 
ſenſport Gleiwitz 8:34,7 Min.; 2. Reichs- 
ee 8:52 Min.; 3. Polizei Hindenburg 
„19 Min. 


Dreiſprung: 1. Pawuſch, Reichsbahn Glei⸗ 
witz. 13,19 Dieter (Neuer ſüdoſtdeutſcher Rekord); 
2. Czudaj, Polizei Hindenburg, 12,40 Meter; 
3. Stark, Vorw.⸗Raſenſport Gleiwitz, 18,08 Meter. 


„Steinſtoßen: 1. Beuthener, Polizei Glei⸗ 
witz, 8,11 Meter; 2. Rattka, Polizei Hindenburg, 
181 1 3. Schibalſky, Reichsbahn Beuthen, 
N Meter. 


Keulenwerfen: I. Jonda, Vortwärts Rafen- 
ſport Gleiwitz, 70,47 Meter; 2. Schmeja, Polizei 
Gleiwitz, 70,15 Meter; 3. Kaluza, Vorwärts 
Raſenſport Gleiwitz 6514 Meter. 


5000 ⸗Meter⸗Bahngehen: 1. Brom a, Reichs ⸗ 
bahn Gleiwitz, 29:07,3 Min.; 2. Stephan, SE. 
Oberſchleſien Beuthen, 29:10,4 Min.; 3. Kneifel, 
Deutſch⸗Zernitz, 29:10,6 Min. 


25⸗Kilometer⸗Gepäckmarſch: 
Richtersdorf, 2:50,58 Stunden; 2. Kretſchmer, 
SE. Oberſchleſien Beuthen, 2:54 Stunden; 
3. Tamm, Reichsbahn Beuthen, 2:55,2 Stunden; 
4. Hermann, Polizei Hindenburg, 3:09,3 Stunden; 
5. Gotſchok, Reichsbahn Beuthen, 8:11 Stunden. 


1. Maletzko, 


Der Südostdeutsche 
Fußballverband aufgelöst 


Sonnabend traten die Vertreter 15 


Große oberschlesische Erfolge 


Neue Schwerathletikmeiſter 
Südoſtdeutſchlands 


Feige, Hirſchberg, Führer des 88. — Neue Südoft-Neforde 


zu prechen, Auftragsgemäß wurde nach dem 
außerordentlichen Bundestag des DFB. in Berlin 
folgender Antrag eingebracht: 


Am 
Südoſtdeutſchen Fußballberbandes zum letzten 
ale zu einer Io bags agung im Hotel „Breit- 
a 


armbrunn zuſammen. 


Bie von B 
Die Behördenvertreter hatten der Einladung 
5 Folge geleiſtet, während verſchiedene 
Vereine des Südoſtdeutſchen Fußballverbandes 
in Anbetracht der weiten Reiſe auf eine Teil⸗ 
nahme an der Tagung verzichten mußten. Nach 
einer Vorſtandsſitzung begann der letzte Ver⸗ 
bandstag mit einer Begrüßungsanſprache des Ver⸗ 
bandsvorſitzenden Beinlich, Breslau, der mit 
markanten Worten kurz auf die Geſchichte des 
Südoſtdeutſchen Fußballverbandes einging. Sein 
perſönlicher Dank galt den Mitarbeitern, die an 
ſeiner Seite für das Wohl und Wehe des ſüdoſt⸗ 
deutſchen Fuß ballſportes gekämpft haben. In 
nerkennung für ihre Verdienſte wurden einige 
Verbands mitglieder mit der kleinen Ehrennadel 
ausgezeichnet: Im Bezirk Oberſchleſien find es: 
Bier au, Oppeln, Leihnit, Neiße, Rezepka, 
Neuftadt, Dombek, Ratibor, Karwath, 
Beuthen, Moritz, Hindenburg, Jochen, 
Oppeln, Becher, Beuthen, Gniedev, Hin⸗ 
denburg, Korn, Gleiwitz, Glasda, Oppeln. 
Nach dieſen Ehrungen kam der Verbandsvor⸗ 
ſitzende auf den einzigen Punkt der Tagesordnung 


„Der Verbandstag bevollmächtigt die Herren 
Beinlich, Hilbig (Breslau) und Pottag, 
Sagan, die Umgeſtaltung des SOF V. vorzuneh⸗ 
men, Satzungsvorſchläge zu machen, 
Auflöjung des Verbandes durchzuführen. Die 
drei Herren haben das Recht, über das Eigentum 
des Verbandes und der Bezirke zu verfügen.“ 

Der Antrag wurde einſtimmig angen om 
men und damit war die Auflöſung des SOß V. 
vollzogen. Nachträglich wurde dem Verbandskaſ⸗ 
ſierer einſtimmig Entlaſtung erteilt. 

Am Abend fanden ſich alle Teilnehmer zu 
einem „Deutſchen Abend“ zufammen, bei dem die 
Vertreter der Behörden und des Sportes Gelegen⸗ 


heit nahmen, zu den neuen Zielen des Sportes 


Stellung zu nehmen. Auch der Sportkommiſſar 
für Mittelſchleſien, Sturmbannführer Ren⸗ 
nefer, hielt eine bedeutſame Rede, die auf den 
Richtlinien des Reichsſportkommiſſars fußte. 

Ueber die Ernennung der neuen Führer iſt noch 
nichts bekannt geworden, doch ſteht dieſe im Laufe 
der Woche zu erwarten. 


Gleiwitz 1900 
nicht mehr Waſſerballmeiſter 


Ueberraſchende Niederlage durch AS. Breslau 


Bei Regenwetter wurde am Sonnabend und 
Sonntag im Strandbad von Bad Altheide 
die Schleſiſche Waſſerballmeiſterſchaft entſchieden, 
die inſofern eine große Ueberraſchung brachte, als 
der Vorjahrsmeiſter Gleiwitz 1900 im Gelamt- 
ergebnis geſchlagen blieb. 

Am Sonnabend abend traten ſich der ASV. 
Breslau und Gleiwitz 1900 zum erſten Vorrunden 
ſpiel gegenüber. Die Oberſchleſier waren von 
vornherein inſofern gehandicapt, als ſie von der 
Bahn kommend, mit den Beſchwerniſſen einer 
langen Reiſe behaftet, gleich das ſchwere Spiel be⸗ 
ſtreiten mußten. Hinzu kam, daß die Breslauer 
durch die überragende Form ihres Stürmers 
Hpehl eine glänzende Spielweiſe an den Tag 
legten, der die Gleiwitzer in der zweiten Spiel⸗ 
hälfte zum Opfer fielen und dem ASV. daher mit 
8:2 (2:2) den Sieg überlaffen mußten. Damit war 
die diesjährige Waſſerballmeiſterſchaft gewiſſer⸗ 


maßen ſchon entſchieden. Man hatte daher von 
den am Sonntag noch folgenden zwei Treffen 
nicht viel erwartet. Es kam aber gänzlich anders. 
Am Vormittag ſchlug Gleiwitz den Nieder⸗ 
ſchleſiſchen Meiſter Weddigen Görlitz nach hartem 
Kampf 2:0 (0:0) und am Nachmittag ließ ſich der 
ASV. Breslau überraſchenderweiſe von Wed- 
digen Görlitz mit 3:4 (2:1) abfertigen. Bei 
den Görlitzern überragte Fortun im Tor und 
Stief im Sturm, während die Breslauer Mann⸗ 
ſchaft gegen das harte, aber ſehr energiſche Spiel 
der Niederſchleſier vergeblich ankämpften. Da 
nun jeder Verein eine Niederlage aufzuweiſen 
hatte, mußte das im Geſamtergebnis entſcheiden. 
Mit 8:6 Toren wurde der ASV. Breslau Meiſter 
vor den mit je 4:5 Toren im toten Rennen ein⸗ 
kommenden SV. Gleiwitz 1900 und Weddigen 
Görlitz. Alle Spiele leitete der Verbandsſport⸗ 
lehrer Müller zufriedenſtellend. 


mit 1:0 für Schweidnitz werden die Seiten ge⸗ 
wechſelt. 

Nach der Pauſe nahmen die Beuthener eine 
Umſtellung vor, die ſich auch bewährte. Zu⸗ 
nächſt werden auf beiden Seiten die Hintermann⸗ 
ſchaft ſtark beſchäftigt. Erſt in der 10. Minute 
elang es Geisler, durch einen ſchönen Schuß 
das Ausgleichstor zu erzielen. Nun kämpfen beide 

Mannſchaften hart um den Sieg. Sechs Minuten 
vor Schluß wird der Mittelläufer der Schweid⸗ 
nitzer verletzt und muß ausſcheiden und bereits 
eine Minute ſpäter ſchoß Wratzlawek den 
ſiegbringenden Treffer für die Beuthener, die da⸗ 
mit einen knappen, aber verdienten Sieg davon⸗ 


| Borlieg 
der Hindenburger 6 A.⸗Staffel 


Annähernd 2000 Zuſchauer hatten ſich zu dem 
Kampfabend in Hindenburg eingefunden. Ein⸗ 
geleitet wurde der Kampfabend mit einem Fliegen⸗ 
ewichtstreffen zwiſchen Jannek und Niemietz, 
beide von der SA.⸗Boxſtaffel. Bereits nach 
1% Minuten gab Niemieb auf, ſodaß Jannek 
techniſcher k. o.⸗Sieger wurde. Der zweite Rah⸗ 
menkampf fand ein ſchnelles Ende, da Hermaſch 
einen Gegner Morawietz, der für Wlotzko einge⸗ 
prungen war, bereits nach % Minuten durch 
einen Zufallstreffer auf die Bretter brachte. Im 
Hauptkampf ſiegte die SA. und SS.⸗Boxſtaffel 
mit 6:2 über die Polizei Breslau. Den ſchönſten 
Kampf lieferten ſich Ruuhl (Polizei) und Ruda 
(SA) im Federgewicht. Der Punktvorſprung der 
erſten vier Runden brachten Ruda den Sieg ein. 
Im Leichtgewicht ſtanden ſich Grziwa (Polizei 
Ban) und Rduch (SS) gegenüber. Sieger 
wurde Grziwa nach Punkten. Im Weltergewicht 
ſtanden ſich Schwarz (Polizei) und Biewald gegen⸗ 
über. Biewald gewann knapp. Den Schluß⸗ 
kampf beſtritten im Mittelgewicht Rochner (Poli⸗ 
zei) und Kolotzek [S A). Im Endſpurt riß Ko⸗ 
lotzek den Sieg an ſich. 

Nach den Kämpfen verſammelten ſich beide 
Mannſchaften im Kaſino der Donnersmarckhütte, 
wo Kreisleiter Podolſki die Mannſchaften be⸗ 
grüßte, ſie auf den Wert des Sports, insbeſon⸗ 
dere des Boxſports hinwies. 


Deutſcher Sieg im Großen Preis 
von Berlin 
Alchimiſt vor Palaſtpage 


Die Berliner Grunewaldbahn 
hatte am Sonntag ihren ganz großen Tag, die 
Entſcheidung des größten Flachrennens der 
Reichshauptſtadt Der mit 35000 Mark aus⸗ 
geſtattete Große Preis von Berlin über 
2600 Meter hatte Tauſende von Beſuchern ange⸗ 
lockt, die alle Plätze dicht bepölkerten. Nicht nur 
das Zuſammentreffen der beſten Drei⸗ und Vier⸗ 
jährigen, auch das Erſcheinen des berühmten 
engliſchen Jockeys C. Elliot auf der franzöſiſchen 
Stute Thapukg hatte die Maſſen angelockt. 

Der Große Preis war aber nur eines Pferdes 
Rennen: Alchimiſt, Der ſtolze Derby⸗Sieger 
des Jahres 1933 ging als heißefter Favorit an den 


Start und rechtfertigte das Vertrauen ſeiner 
zahlreichen Anhänger durch einen leichten Sieg. 
Grabſch ging mit ihm ſofort an die Spitze und 
brauchte ihn nur in der Geraden etwas aufzu⸗ 
rütteln, um alle Angriffe des vehement vorſtoßen⸗ 
den Palaſtpage abzuwehren. Die Franzöſin 
Thaouka war die große Enttäuſchung. 


Ruch Bismarckhütte wieder geſchlagen 

Die Hoffnungen Ruch Bismarckhütte auf den 
Gruppenmeiſtertitel haben ſich nicht erfüllt, da 
Garbarnia Krakau die Oberſchleſier mit 
4:2 (3:1) abfertigte. Dadurch hat Ruch mit Craco⸗ 
wia Krakau Punktgleichheit erlangt und muß noch 
ein Entſcheidungsſpiel beſtreiten. Podgorce Krakau 
unterlag gegen Wisla Krakau mit 0:4 (0:2), 
Czarni Lemberg gab einen Punkt an Warſza⸗ 


wianka Warſchau durch ein 1:1 (1:0) ab und Po⸗ 


gon Lemberg ſchlug Legja Warſchau 2:0 (1:0). 
Dadurch haben die Lemberger die Gruppenmeiſter⸗ 
ſchaft in der Oſtgruppe errungen. Das 22. In. 
Rat. Siedlez wurde von LKS. Lodz 0:3 (0:1) ab⸗ 
gefertigt. 

Weitere Ergebniſſe aus Oſtoberſchleſien: 1. FC. 
Kattowitz — Czarni Chropaczow 0:3 (0:1); Eiſen⸗ 
bahn Kattowitz — Naprzod Lipine 2:6 (0:1); 
1. FC. Kattowitz — DSV. Oderberg 2:2 (1:0); 
Pogon Friedenshütte — DSB. Oderberg 0:1 
(0:1); Amatorſki Königshütte — Sportfreunde 
Königshütte 5:0 (2:0). 


Frau Stuck ſiegt in Noordwifk 


Bei den am Sonntag in Noordwifk beende⸗ 
ten Internationalen Meiſterſchaften von Holland 
gewann Frau Stuck, Berlin, die Damen⸗ 
Meiſterſchaft durch einen glatten 6:3, 6:4⸗Sieg 
über Frl. Adamoff, Paris. Der Titel bei den 
Herren fiel an den Italiener de Stefani, der 
den Holländer Timmer 3:6, 6:3, 6:1, 6:3 ſchlug. 
von Kehrling Timmer waren im Herren⸗ 
Doppel über Rogers / de Stefani 6:4, 6:3, 4:6, 6:3 
erfolgreich, und im Damen ⸗Vierer ſetzten ſich 
Burke / Adamoff 6:3, 6:3 über die Hollän⸗ 
derinnen Canters / TCouquerque durch. 


Auſtria Wien und Ambroſiana 
im Endſpiel 


Das in Turin ausgetragene Rückſpiel der 
zweiten Runde des Mitropa⸗Pokals zwiſchen Ju⸗ 
ventus Turin und Auſtria⸗Wien endete unent⸗ 
ſchieden 1:1, nachdem die Italiener in der Pauſe 
noch 1:0 geführt hatten. Dadurch iſt Juventus 
aus dem weiteren Wettbewerb ausgeſchieden, da 
Auſtria das erſte Spiel mit 3:0 n 51 5 hatte. 
Der zweite italieniſche Vertreter Ambroſiana 
Mailand dagegen konnte in Prag von 35 000 
Zuſchauern durch einen 2:2 (2:1)]⸗-Stand gegen 
Sparta den Eintritt ins Finale gegen Auſtria 
erzwingen, da die Mailänder daheim mit 4:1 
geſtegt hatten. 


ſowie die 


Der Südoſtdeutſche Schwerathle⸗ 
tikverband konnte am Sonntag auf ſein 
30jähriges Beſtehen und gleichzeitig auf eine 
25jährige Zugehörigkeit zum Deutſchen Athletik. 
ſportverband von 1891 zurückblicken. Bei der 
Feier ſtand im Mittelpunkt das große iport- 
liche Programm, die Austragung der 
Schleſiſchen Meiſterſchaften. Aus allen Teilen 
Schleſiens waren zahlreiche Bewerber erſchienen. 
Man zählte über 150 Teilnehmer. Dem ſport⸗ 
lichen Programm voran ging der Verbands⸗ 
tag. Hier wurde der bisherige Vorſitzende Fei ge, 
Hirſchberg, zum neuen Führer gewählt. Als 
Sportwart wurde Wieczorek, Ratibor, und 
als Geſchäftsführer Wyoſik, Breslau, gewählt. 
Die einzelnen Führer der Bezirke find: Bezirk! 
Oberſchleſien Wollnik, Neuſtadt, Bezirk II 
Mittelſchleſien Wycſik, Breslau und Bezirk III 
Feige, Hirſchberg. | 

Intereſſante Kämpfe brachte 
tragung der Meiſterſchaften im Raſenkraftſport. 
Hier ſah man in den üblichen Klaſſen im 
Steinſtoßen, Hammer⸗ und Gewichtwerfen zum 
Teil hervorragende Leiſtungen. 


Neue ſüdoſtdeutſche Rekorde gab es im 
Gewichtheben, 


und zwar brachte es im Leichtgewicht Beer, 
Zyklop, Breslau, im Linksſtoßen 
140 Pfd. (bisheriger Rekord 130 Pfd.] Im Mit⸗ 
telgewicht erzielte R. Lehmann, Welzow, im 
Rechtsſtoßen 160 Pfd. [bisherige Leiſtung 
155 Pfd.). Ferner glückte es Duſchka, Wel⸗ 
zow, im Halbſchwergewicht den Rekord im Zwei⸗ 
armigreißen von 205 auf 210 Pfd. zu verbeſſern 
und der gleiche Teilnehmer ſchaffte ebenfalls 
im Beidarmigſtoßen eine neue ſüdoſtdeutſche 
Höchſtleiſtung von 260 Pfd. (bisheriger Rekord 
240 Pfd.). Der Meiſterſchaftsmehrkampf beſtand 
bier im Gewichtheben aus Einarmig links- und 
rechtsſtoßen. 


Raſenkraftſportmeiſterſchaften: Steinſtoßen, 


ſchon die Aus⸗ 


Federgewicht: I. Mitſchke⸗Zyklop, Breslau 
5,81 Meter; Leichtgewicht: l. Schimmel, 
BK C. Breslau 6,74 Meter; Mittelgewicht: 1. 
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ADAC. -Bergrennen im Regen 


Das 9. Rennen um den A D AC. Berg 
rekord auf der Schau⸗ins⸗Land⸗Bahn bei Frei⸗ 


burg hatte unter dem Regenwetter zu leiden. Da⸗ 
durch blieb der 


gewohnte Maſſenbeſuch aus. 
Die Motorradfahrer mußten die zwölf 


Kilometer lange, mit 178 Kurven geſpickte Strecke 
bei ſtrömen dem 


Regen fahren, ſodaß hier 
die Beſtzeit in keiner Klaſſe erreicht wurde. Die 
beſte Leiſtung vollbrachte hier noch der Schweizer 
Hänni auf der 500 cem Motoſacoche, der den 
Kurs in 9:38,3 (74,714 Stundenkilometer] bewäl⸗ 
tigte. Nach ihm fuhr der Godesberger Loof am 
beſten, während bei den Seitenwagenfahrern der 
Europameiſter Möritz, München, auf Viktoria 
wieder den Vogel abſchoß. 

Beſſere Bedingungen trafen dann die Wagen⸗ 
fahrer an, die bereits eine etwas abgetrocknete 
Strecke vorfanden. Im Kampf um die Sieges⸗ 
palme war der Schweizer Bergmeiſter Stuber 
(Bugatti) erfolgreich, der mit 9:12,9 die Tagesbeſt⸗ 
zeit herausfuhr und ein Stundenmittel von 78,147 
Kilometer erreichte. Der Schwarzwälder Pietſch 
(Alfa Romeo] war der zweitſchnellſte Wagenfah⸗ 
rer. Im Wettbewerb der Sportwagen fiel der Sieg 
erwartungsgemäß an Manfred von Brau⸗ 
chitſch, der feinen ſchweren Mercedes in 924,1 
(76,595 Stundenkilometer) über die ſchwierige 
Strecke brachte. 


Weltrekord im Meilenlaufen 


(Eigene Draht meldung.) 


New Pork, 16. Juli. 

Eine großartige Leiſtung vollbrachte der be⸗ 
kannte Mittelſtreckenläufer Jack Lovelock ne 
legentlich des Univerſitätskampfes zwiſchen den 
Hochſchulen Orford⸗Cambridge und Cornell⸗Prin⸗ 
zeton. 
Dieter) gab es zwiſchen Lovelock und dem ameri⸗ 
kaniſchen Studenten Bonthron einen erbitterten 
Kampf, den Lovelock in der neuen Weltre- 
kordzeit von 4:07,6 für ſich entſchied. Auch 
Bonthron wax mit 4:08,7 noch ſchneller als die 
offizielle Weltrekordzeit des Franzoſen Tadon⸗ 
megite von 409,2. 


Gauſchiedsrichter Gleiwitz — VfB. Gleiwitz 
AH. 321 
Die Gleiwitzer eren e 
und der Gaumeiſter der Alten Herren⸗Klaſſe VfB. 
lieferten ſich einen ſehr intereſſanten Kampf. 
Ueberraſchend ſiegten die Schiedsrichter, die 
durch Kindler [A. Klaſſe) verſtärkt waren. 


Leichtathletik⸗Sportfeſt der Breslauer 
Sportfreunde 


Die Vereinigten Breslauer Sportfreunde ver⸗ 
anſtalten am 30. Juli ein verbandsoffenes Leicht- 
athletik⸗Sportfeſt auf dem Sportplatz im Süd⸗ 


auf 


Im Lauf über eine engliſche Meile (1609 f 


— ů — — 


der A-Rlaffe durchgeführt. 


Scholz, Polizeiverein Breslau, 7,48: Schwer⸗ 
gewicht: 1. 8. Lehmann, Wolzow, 8,05 Meter; 
Reichsbahnſportverein 


Altersklaſſe: 1. Kappe, 


Breslau 5,86 Meter. Klaſſe B: Feige, Hirſch⸗ 
berg, 5,64 Meter. Hammerwerfen: Feder ⸗ 


gewicht: 1. Modlich, Beuthen, 20,51 Meter, 


Leichtgewicht: Fuchs, BNNSV. 27,77 Meter. 
Mittelgewicht: 1. R. Lehmann, Welzow, 30,70 


Meter. Schwergewicht: 1. K. Lehmann, Wel⸗ 


zow, 34,60 Meter. Altersklaſſe A: 1. Kappe, 
Reichsbahn Breslau 25,45 Meter. Kl. B 1. 


Feige, Hirſchberg, 18, 86 Meter. Gewicht. 4 
BRC. 


werfen: Federgewicht: 1. Senftleben 


31 9,60 Meter. Leichtgewicht: 1. Fuchs, 1. 


BNS. 585 Meter. Mittelgewicht: 1. Neu- 
; Schwer⸗ 
gewicht: 1. K. Lehmann, Welzow, 16,13 Meter. 


dorf. Polizei Breslau 13,13 Meter. 


Altersklaſſe A: 1. 


Kappe, 


Reichsbahn Breslau 12,30 Meter. Bl. B.: 1. 


Seine, Hieſchberg, 9,18 Meter. Gewichtheben: 
Bantamgewicht: 1. Maliſchk, Heros Gleiwitz, 
610 Pfd.; Federgewicht: 1. Poetka, Welzow, 
700 Pfd.; Leichtgewicht: 1. Schubert, Jor⸗ 
dansmühl, 790 Pfd.; Mittelgewicht: 1. R. Leh⸗ 
Halbſchwergewicht: 3 


mann, Welzow, 905 Pfd.; 
1. Duſch ka, Polizei Breslau 950 Pfd.; Schwer⸗ 
gewicht: 1. Malek, Beuthen 875 Pfd. Alters⸗ 


klaſſe A Schwergewicht: 1. Kappe, Reichsbahn; 


Altersklaſſe B, Leichtgewicht: 
1. BNSSV. Breslau; Schwergewicht: 
Feige, Hirſchberg: Aelteſtenklaſſe 
50. Jahre]: 1. Chriſtopeh, Jordansmühl. 
Bei ausgezeichnetem Beſuch wurden am Nach- 
mittag die Südoſtdeutſchen Meiſter im Ringen 
ermittelt. Mit einem Einmarſch und einer An⸗ 
ſprache des Vorſitzenden, wurde die Veranſtaltung 
feſtliche eröffnet. Die Entſcheidung fiel in allen 
Klaſſen nach Fehlpunkten. 
Ergebniſſe: Federgewicht: 1. Mir ke, 
BN SV. 4 Fehlp.] 2. Modlich, Beuthen 
4 Fehlpunkte; 3. Bredin, 2 BNSV. 6 P. 
eichtgewicht. 1. Nachtigall, Ba. 31 1 P.; 
Strauch. L BRSV. 3 P. Bantamgewicht: 1. 
ellmann: Ba. 31 0 P.; 2. Hauſchild, 2 
NSV. 4 P. Weltergewicht: 1. Keil, Ba. 31 
P.: 2. Melzer, Polizei Breslau 4 P. Mittel» 
ewicht: 1. Klo ſe, BC. 31 0 P.; 2. 5 
Polizei 4 P. Schwergewicht: 1. Kabiſch, Glei⸗ 
witz 0 P.; 2. Franke, BK. 31 3 P. 


2. 


1. Zilonka, 
1. 


[über 


So 


585 


9 


ter 


park. Die Ausſchreibungen ſind erſchienen und 
ſehen neben den Laufwettbewerben über 100 bis 
5000 Meter ſämtliche techniſchen Uebungen, eine 4 
mal 100 Meter-Staffel und eine 2 mal 1000 Me⸗ 
ter⸗Staffel für Männer vor. Bei den Frauen 
gehen die Konkurrenzen über 100, 800 Meter, 
Weitſprung und Diskuswerfen. 


Wartburg Gleiwitz zum 10. Male Gaumeiſter 

Am Sonntag wurden in Gleiwitz die Endſpiele 
Die beteiligten Ver⸗ 
eine lieferten ſich ſchöne und ſpannende Kämpfe, 
die oft knappe Ergebniſſe zeigten. Im Endſpiel 
ſtanden ſich Wartburg Gleiwitz und Sy. 
V. Schierakowitz gegenüberr. Die Gleiwitzer 


Koſtenloſe Rechtsberatung 
Juriſtiſche Sprechſtunde 
Mittwoch, den 19. Juli 1933, 
N von 17—19 Uhr 


Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 


Beuthen, Induſtrieſtraße 2 


ſiegten ſicher mit 48:32 und wurden zum 10. Male 
Gaumeiſter. 


Wartburg Gleiwitz — Stadtmannſchaft 
Laurahütte 11:4 


Das Ergebnis entſpricht keineswegs dem 
Spielperlauf. Die Gäſte verfügten über gutes 
önnen, waren nur teilweiſe dem Tempo des 92 5 
ners nicht ganz gewachſen. In der erſten Halb⸗ 
zeit führten die Gäſte ſogar mit 2:0 und ſpäter 
mit 3:2. Erſt dann riß ſich Wartburg mächtig zu⸗ 
ſammen und wurde überlegen. 0 
Gleiwitzer zeigte ſich von der beſten Seite. 


Sei unpinktlicjer tieferung oder 4 


Ausbleiben der Seitung bitten wir 
unsere Leſer um ſofortige Benacß - 


richtigung. Wir werden jeder. Se- 
ſchmerde ſorgfältig nadfgeofen und 


fofort Abhilfe ſchaffen. goſtbezieer 


wenden fic$ zunädjt an das zuſtän - 
dige goſtamt und exſt dann an uns, 
wenn dieſes keine Abßilfe ſchafft 


„Oſtdeutſche Morgenpoſt“ 
Seutßen DS. Fernipr 2831 2885, 


Der Sturm der 


„Sie sollen sich erholen!“ | 


Reichsminiſter Yarrd über das neue 
Bauernrecht | 


(Telegraphiſche Meldung 


Wetzlar, 17. Juli. Auf der großen Bauern- Frionägeftaltung weichen, die die Belle in Nor» 
tagung in Wetzlar ergriff geſtern nachmittag zum malhöhe erhält, Es wird weiter dafür geſorgt 
erſten Male in der nal werden, daß 

rungsminiſter und Bauernführer Darrée das, i 3 ; 

„Wort. 1 809 dürfe glauben, daß er nun, nach-] mit den Lebensgütern des deutſchen Volkes 
dem er Miniſter geworden ſei, die Dinge über nicht Spekulationswucher getrieben 

Nacht wenden könne. Harte Arbeit ſei vielmehr 0 h 1 ge 
nötig. Die Sicherheit des Bauerntums im|iverden,. während andere verkümmern. Dieſe Lie⸗ 
Saate, betonte der Miniſter, iſt keine Frage des besgabenpolitik muß einer vernünftigen Produk⸗ 
Preiſes, ſondern eine Frage des Staatsxechts. wird. Der Zwiſchenhandel darf ſich nicht une 
Ein neues Bauernxecht müſſe den Bauer ſchützen gebührlich; bereichern, beſonders nicht beim Le⸗ 
bis in alle Zukunft hinein. Der Vollſtreckungs⸗ bensmittelhandel. Es iſt nötig, eine Einzelorgani⸗ 
ſchutz werde nicht eher wieder aufgehoben werden, ſſation zu ſchaffen, die treuhänderiſch unter Auf 
als er im Intereſſe des Bauern wieder aufge⸗ ſicht des Staates zu wirken und zu arbeiten hat. 
hoben werden darf. Es liege eine gewiſſe Ge⸗ Die Anſiedlung der Bauernſöhne, die 
fahr darin, daß jüdiſche Händler glauben, den Miterben find, und der Landarbeiter wird vor⸗ 
Bauern durch Schulden in Not und Schwierig⸗ nehmlich betrieben werden. Der deutſche Bauer, 
keiten bringen zu können. Dieſer Zuſtand muß | io ſchloß Miniſter Darre unter ſtärkſtem Beifall, 
ein Ende haben. Er werde auch damit brechen, muß wieder von dem Bewußtſein angefüllt wer⸗ 
daß einzelne Produktionszweige ſubventioniert! den, ein königlicher Bauer zu ſein. 


Hleiwitzer Kinder 
fahren nach Thüringen 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 17. Juli. [rig, die Wahl zu treffen, denn arm waren ſie 
Die Ortsgruppe Gleiwitz der Bereinigtenjalle, die ausgewählt wurden. Ein Mädel, das 
Verbände heimattreuer Oberſchle⸗ noch acht unperſorgte Geſchwiſter hat, kam nun 
ſier hat alljährlich eine Anzahl bedürftiger Glei. zum Herrn Pfarrer. Alle fanden fie liebevolle 
witzer Kinder, meiſt aus kinderreichen und zudem] Aufnahme bei ihren Pflegeeltern, auch die beiden 
erwerbsloſen Flüchtlingsfamilien, zur Erholung f mitgenommenen Jungen fanden ihr 

im Reich untergebracht: In dieſem Jahr erſchien warmes Neſt. LE 
es faſt unmöglich, die erholungsbedürftigen Kinder Die oberſchleſiſche Krankheit, das Heim ⸗ 
fortzuſchicken. Noch in letzter Stunde gelang es] w eh, wax, auch diesmal unausbleiblich. Ein 
indeſſen, einer Anzahl von Jungen und Mädchen Flüchtlingsjunge, der 7 Brüder und die Eltern 
die Möglichkeit zu geben, in Gleiwitz zurückgelaſſen hatte, weinte die 
{ ganze Nacht hindurch und die Pflegeeltern mit 

das ſchöne Thüringen kennen zu lernen, i 


ihm. Als er am nächſten Tage von der Beglei⸗ 
nachdem Stadtrat Dr Jeglinſki und Stadt- 


tung erfuhr, daß er unter dieſen Umſtänden eben 
kämmerer Dr Mantle die Reiſemittel bewilligt wieder zurückgebracht werden müßte, verſicherte 
hatten. 5 


er, das Heimweh überwunden zu haben, 
Der Vorſitende des Vereins ſchleſiſcher Lands. Am nächſten Tage ſah man die Oberſchleſier 
leute in Greiz / Thüringen, der gebürtiger Ober⸗ 


kinder, von 51 iiegreltern mit neuen Sachen 
TVT 
ie Oberſchleſierkinder in Thüringen um Pflege⸗ Was ſie alles gegeſſen hatten, wie es ſchmeckte, 
ſtellen zu werben. Nach 12jtimdiger Fahrt ge⸗ und wie lieb i hre Pflegeeltern ſeien, das alles 
langte die Schar ans Ziel. Am Bahnhof in 1 „ i 


5 | e 4% [plauderten ſie ſich munter und au, enftrahlend 
Greiz fand der Empfang der Kinder durch die bom Herzen. Herrn Schütze 9 0 5 es, durch 


die freundliche 1 0 der Frau Poſtdixektor, 
eine Kleider ſam m ung für die Gleiwitzer 
Kinder der Heimattreuen durchzuführen. Die 
Verteilung ſoll Später erfolgen. 

Dem rührigen Vorſitzenden des Schleſier⸗ 
bundes, S chü ne, und den freundlichen Pflege- 
an alt de ek; Auch die Führerin 
8 x 5 der nationalſozialiſti Frauenſchaf 
ſchaft der anweſenden „Pflegeeltern gegenüber Greiz hr es en die 
den Kindern. War die Verſtändigung der Kinder oberſchleſiſchen Kinder zum Ausdruck. Bei der 
mit der ihnen fremd klingenden thüringiſchen Werbung hat die Greizer Preſſe ſich durch ihre 
Mundart zunächſt nicht ganz leicht, ſo wurde das Unterſtützung große Verdienſte erworben. 

Vertrauensverhältnis 


15 0 Der eh u ſolcher Freund 
; 3 8 ch a eßiehungen durch die mein⸗ 
durch die herzliche Art der Pflegeeltern ſehr er⸗ 1 Won aut 
leichtert. Beſonders ſtark war die Nachfrage nach 


e 1 1 daß nämlich der 
0 3 1 \ 1 Jugend de heißumſtrittenen bberſchleſiſchen 
kleinen Mädchen. „Sie ſollen nicht arbeiten, Grenzlandes die Schönheiten 1 5 Au 
ſondern ſich wirklich erholen“ hieß es von allen 
Seiten. Der Pfarrer, von Langham mer, 


landes und die Verbunden heit der deutſchen 
erbat das ärmſte kleine Mädchen! Es war ſchwie⸗ 


Gelungener Ozeanflug 


Wieeltfieger Boft in Berlin 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 17. Juli. Der amerikaniſche Weltflieger Zwei Minuten vor 2 Uhr kletterte der Flieger 
Biley Poſt it geſtern um 11,55 Uhr auf dem in ſeinem einfachen grauen Reiſeanzug wieder in 
Tempelhofer Feld gelandet. Poſt war geſtern die Maſchine, von den Glückwünſchen der Um⸗ 
vormittag um 10,15 Uhr MEZ in New Mork Kurze g K 5 
geſtartet, er hat alſo die etwa 6000 Kilometer lange ſtehenden begleitet. Um 2,08 Uhr löſte ſich das 
Strecke in 25 Stunden 40 Minuten zurückgelegt. Flugzeug unter den begeiſterten Zurufen der auf 
Ueber den Flug erzählte Bot, daß er Kan dem Flughafen erſchienenen Zuſchauer vom Boden. 
ſehr ſchlechtes Wetter und wenig gute Sicht Es beſchrieb eine große Schleife und verſchwand 
gu habe, daß ihm aber der automatiſche dann in ſüdöſtlicher Richtung. Die zweite 


i lot, eine Einrichtung, die den Kurs und die] 1 15 5 5 
Lage des Flugzeugs automatiſch zu halten vermag, Flugſtrecke führt nach dem 7000 Kilometer entfern 


außerordentlich zuſtatten gekommen ſei. ten Nowoſibierſk. 


Tor⸗Rekorde 
beim Hand ball⸗Hitler⸗Pokal 


Königsberg, Mannheim, Hagen und Darmſtadt ausgeſchieden 


Die Spiele um den Hitler⸗Handballpokal ſind Wuppertal gewann verdient 


1 8 e e e Vor 2000 Zuſchauern gewann die Mannſchaft 
bon Berlin, Wuppertal, Magdeburg, ſoon Wuppertal auf eigenem Boden verdient mit 
und Leipzig die Teilnehmer an der Vorſchluß⸗ 1119 a; über die Elf von Mannheim. Der 
runde feſtſtehen, die am kommenden Sonntag] Kampf war ſehr hart. Mannheim mit den Spie⸗ 
3 1 d ; iſchen⸗lern der Meiſterelf von Waldhof lieferte das 
ausgetragen wird. Die Spiele der Zwiſchen⸗ lern 2 ö 5 
i EIS: 17 e llend flüſſigere Spiel, konnte aber vor dem Tore der 
runde waren erfreulicherweiſe zufriedenſte en Wuppertaler ſich nicht immer durchsetzen Die 
beſucht, ſo daß der Spende für die Opfer der Weſtdeutſchen zeigten vorwiegend gute Einzel ⸗ 
Arbeit weitere Beträge zugeführt werden konnten. aktionen, aber auch Schwächen. Den Sieg ver⸗ 
. danken ſie einem energiſchen Endſpurt, in dem 
ſie von den Zuſchauern nach Kräften unterſtützt 
wurden. 


Vorſtandsmitglieder des Vereins ſchleſiſcher 
Landsleute unter der Führung von S cheü nh e ſtatt. 
Hitlerjugend begleitete die oberſchleſiſchen Gäſte 
nach dem Vereinslokal des Schleſiervereins. Hier 
wurde die kleine Schar mit Kaffee, Kuchen und 
Wurſt bewirtet und von Herrn Schütze offiziell 
begrüßt und war ob dieſer Ehrung ganz ſtolz. 
Geradezu rührend geſtaltete ſich die Freun d⸗ 


Volksgenoſſen mit ihrem gemeinſamen Schickſal 
zum Bewußtſein gebracht werde. 


Staatsbeſuch des Nuntius [oppeln 

5 N i 6 2 i Ueber 700 Mitglieder in der Kriegerhinter. 
E Dr ng bliebenen -Gruppe des NSRB. Im Saale der 
CTelegraphiſche Meldung) ler EN 1 0 a e der 
Berlin, 17. Juli. Sonnabend mittags ftattete |“. gerdinterbliebenen des NS RV. eine Ver⸗ 
der Apoſtoliſche Nuntſus, Monsignore Orſe⸗ ſammlung ab, die von dem Vorſitzenden 
nigo, dem Preußiſchen Miniſterpräſidenten Schmid geleitet wurde. Dieſer konnte von 
Göring einen offiziellen Beſuch ab, der eine einem ſtarken Anwachſen der Ortsgruppe 
halbe Stunde dauerte. Bei der freundſchaftlichen berichten und wiederum 112 neue Mitalie- 
Unterhaltung wurden die Beziehungen zwiſchen [der aufnehmen, ſodaß die Ortsgruppe bereits 
Staat und Kirche beſprochen, die durch den auf über 700 Mitglieder angewachſen iſt 
Abſchluß des Reichskonkordates in ein Spandel berichtete über die Führer 175 
Be 51 . RER } 0 r erichtete über die Führertagung in 

beſonders günſtiges Stadium getreten find. In Berlin. Für den 13. Auguſt iſt ei x 
allen beſprochenen Fragen wurde vollkom⸗ Ottmach Fur den 18. Augu it ein Ausflug nach 
mene Uebereinſtimmung feitaeitellt, Am 8 chau mit Sonderzug geplant. Der 
Nachmittag erwiderte der Preußiſche Minifter- | Jahrpreis beträgt nur 1,40 Mark. Die Vor⸗ 
präſident den Beſuch in der Nuntiatur. ſitzende der Frauengruppe begrüßte die Frauen 
8 und gab ihrer Freude Ausdruck, daß auch dieſe 


Perſonalveränderungen nunmehr im NSR. zuſammengeſchloſſen find, 


1 Zwei Filmvorführungen durch Lehrer Schnei⸗ 
Aus der preußiſchen Verwaltung der, „Von Salzburg bis Gaſtein“ 5 
Berlin, 17. Juli. Wie der Amtliche Preußi⸗ 


der nationalen Arbeit in Berlin“ fanden beſon⸗ 
ſche Preſſedienſt mitteilt, hat Miniſterpräſident 


deres Intereſſe. 
Göri folgen! erſonalverän ö (= ; . 
n folgende Perſonalveränderungen dor⸗ Epaugeliſche Frauenhilfe. Die evangeliſche 
N 5 Frauenhilfe veranſtaltet am Dienstag eine 
Es, werden ernannt: der mit der kom⸗ Wanderverſammlung. Die Mitglieder 
miſſariſchen Verwaltung der Stelle des Ober- werden ſich in Derſchau mit den Mitgliedern 
landſtallmeiſters beauftragte Geſchäftsführer des] des Zweigvereins Derſchau und Malapane tref⸗ 
Reichsamtes für Zucht und Prüfung des deut⸗ fen. Dort wird Paſtor Brun, Malapane einen 
ſchen Warmblutes“, R au, zum Oberlandſtall⸗] Vortrag über „Die Not der deutſchen Brüder in 
meiſter — der Miniſterialrat im Miniſterium Rußland“ halten. 
des Innern, Fiſcher, zum Miniſterialdirigenten, 15 5 5 ö 
im gleichen Miniſterium der Leiter des Gehei⸗ Neuer Gemeindevorſteher. Dem Gemeinde⸗ 
men Staatspolizeiamtes, Oberregierungsrat vorſteher Mehlau in Ringwalde, der der 
Diehls zum Miniſterialrat — der Regierungs⸗[ SPD. angehörte, wurden die Amtsgeſchäfte 
bizepräfident bei der Regierung in Arnsberg, entzogen. Mit der Führung der Gemeinde- 
Sanders⸗Hoffmann, wird in gleicher Eigenſchaft vorſtehergeſchäfte wurde der Landwirt Anton 
en 8 1 Ae ele 1 — [David beauftragt. 
er Amts- und Landrichter Dellenbuſch in Arns⸗ * Der Rei ar ; op 
berg wird zum Regierungsvizepräſidenten bei der dent von Handen bar gehe Mate, leeren 
Regierung in Arnsberg ernannt. { Kinde des Häuslers Lauer in Dyloken die 
Miniſterpräſident Göring hat ferner — Ehrenpalkenſchaft übernommen und neben 
auf Vorſchlag des Kultusminiſters Ru ſt — den] Glückwünſchen ein Patengeſchenk übermitteln 
e aer im Miniſterium für Wiſſenſchaft,] laſſen. 
Kunſt und Volksbildung, Staatsanwaltſchaftsrat 
Huhn, zum Miniſterialrat ernannt, 


Gemeinſchaftsarbeit 
zwiſchen dem Reichswirtſchafts⸗ und 
dem Neichsarbeitsminifter 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Leipzig — Darmſtadt 14:5 


In Weißenfels wurden 1000 Aan au 
der Mannſchaft, die Darmſtadt entiandt hatte, f 
enttäuſcht. In der Elf klappte es überhaupt Berlin — Oſtpreußen 23 : 10 

i L i zi N D ir — — 
e von Bi N 11 0 1 a Sele e 1 tt Berlin bekamen 2000 Zuſchauer bon den 
ſtärkt. Die Elf gab jederzeit den Ton an und Einheimiſchen eine famoſe Leiſtung zu ſehen. Die 
ſiegte überlegen mit 14:5 Toren. In großarti⸗[Elf zeigte eines ihrer beiten Spiele und ſchlug 
er Schußlaune war der Linksaußen Göllner, [Königsberg mit 3:10 (13:3) Toren. Die Königs⸗ 
5 fieben Tore ſchoß. berger jtellten zwar eine körperlich kräftige 

BON Mannſchaft, die auch recht eifrig war. Es fehlte 

Magdeburg ſchlug Hagen 9:8 


ihr aber noch jo manches, um einen erſtklafſigen 
? 3 a „Gegner abgeben zu können. Beſonders ſchwach 
Einen intereſſanten Kampf lieferten ſich die war der Torhüter. Im Feldſpiel war Berlin 
Mannſchaften von Magdeburg und Hagen in jederzeit überlegen und erstelle die Tote it 
Hagen. Magdeburg gewann knapp mit 9:8 (4:3). regelmäßigen Abſtänden. In der zweiten Hälfte 
Man kann jagen, mit etwas Glück, denn der ſpielte Berlin verhalten. 
Magdeburger Angriff ſpielte durchaus nicht in 0 
Hochform. An dem Erfolg ſind vor allem die 555 
Läuferreihe und die Hintermannſchaft beteiligt. 
Auch in der Elf der Weſtdeutſchen war die Läu⸗ 
ferreihe ausgezeichnet aufgelegt. Auch das „Bumbas“ Schmidt, der alte Nürnberger 
e 55 Dane een internationale Fußballſpieler, hat das Training 
ſah man von den Stürmern vorwiegen, zel⸗ ER \ ’ 
ER Kurz vor Schluß ſtand die Partie] bon Schalke 08 übernommen, nachdem Otto 
noch 8:8. Wenige Sekunden vor dem Abpfiff be⸗ (früher Tennis⸗Boruſſia Berlin) vom Dortmun- 
kamen die Mitteldeutſchen einen Strafwurf zu- der Sportkommiſſar Wagner nach Dortmund be- 
geſprochen, den Böttcher in ſicherer Manier! rufen worden iſt. g 
zum ſiegbringenden Treffer einſchoß. 5 


Neuer Trainer bei Schalke 


—— ˙ Ww— 


Keine Spaltung bei den 
franzöſiſchen Cozialiſten 


(Telegraphiſche Meldung) 
Paris, 17. Juli. Auf dem Sozialiſtiſchen 


i Berlin, 17. Juli. Der Reichswirt⸗ " 1 
S „ ; Gesichtsausschlag ſchafts“ und der Reichsarbeits miniſter[ Kongreß wurde Sonnabend nachmittag mit 
Oberschlesien sage ich allen Freunden BE. eee Miteſſer, litten, Wimmerin haben bereinbart, daß alle Fragen der Lohnpolitik, 3777 Stimmen gegen 22 bei 662 Enthaltungen 
und Bekannten ein verschwinden ſehr ſchnell duech der Wirtſchaftspolitik und der Sozialpolitik ge = folgende Entſchließung angenommen: Sämtliche 
ker's Patent-Medizinal-Seife meinſam von den Referenten beider Miniſte⸗ 


Bezirksverbände, die an dem Kongreß in Paris 
teilnehmen, verpflichten ſich, in keiner vom 
Kongreß ſtatutengemäß angenommenen Entſchlie⸗ 
ßung Beweggrründe fit eine Spaltung zu er⸗ 
blicken. 


MSStK.: Der Nationalſozialiſtiſche 
Deutſche Studentenbund gibt eine Halb. 
monatszeitung, die „Deutſche Studentenzei⸗ 
tung“ heraus, die zu allen Fragen des ſtudentiſchen, 
des akademiſchen Lebens Stellung nimmt. Sie erſcheint 
in München und wird herausgegeben vom Bundes- 
preſſeamt des NEDSB,, München (Herzog ⸗Wilhelm⸗ 
Straße 32, Einzelpreis 20 Pf., für Studenten 15 Pf. 
Anfragen und Beiträge an die Anſchrift des Bundes⸗ 
preſſeamtes). Die DSB. iſt Pflichtorgan des NEDStB, 


rien zu bearbeiten find. Die beiden Miniſter 
werden ebenfalls alle dieſe Fragen gemein ſa m 
bearbeiten und alle Geſetzentwürfe auf dieſem 
Gebiete werden künftig von ihnen gemein ſam 
unterzeichnet werden. Damit iſt die im Sinne der 
Deutſchen Arbeitsfront enge Zu ſammen⸗ 
arbeit zwiſchen Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer auch in den $ einiſterien ge⸗ 
ſichert und hergeſtellt. 


D. bie N 55 u 50 8 er „ 


azu 
Oberingenieur Paul Hirche Greme‘ A | 2 


und Angehörige Av mens 405 Er Ai allen 


? fonerkausgren ., es Mil Klein-Änzeigen 


herzliches „Auf Wiedersehen !“ e en 


Heute abend Spezialität: 


‚Oxtail in Madeira 0 b.“ Sagt mans besser! 
So000000+ 9% 
On | Kaufen Sie keine veralteten Matratzen, bevor Sie 


2 N ” 2 sich nicht von den enormen Vorteilen unserer 
 Eismaschinen, Eisschränke, Prinzeß-Auflegematratzen f. f. f. 


Baumwachs-Mischung 


Hat Baum wachs nicht das richtige Mi⸗ 
ſchungs verhältnis aufzuweiſen, dann be⸗ 
ſteht Gefahr, daß unter Umſtänden die Verede⸗ 
lungen beeinträchtigt oder ſogar vernichtet wer⸗ 


3 N den. Auf das richtige Miſchungsverhältnis muß und der Reichsſchaft der Studierenden an den deutſchen 

0 Liegestühle 8 haben. Alleinhersteller auch umſomehr Beda ht genommen werden, als die Hoch. und Fachſchulen. 
Eug lehrt. Haus- u Küchengeräte Koppel & Taterka, Abl. Metallbeilen auftretenden Schäden 1110 außenhin nur ſchwer — — 
* K, 1 Beuthen 08. Hindenburg 08. erkennbar ſind, ſodaß die Zerſtörungen umſo Teich“ | Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielfto. 
beulden, Lange Str. 19, kde Kaiserstr, Tel. 3541 Gleiwitz, Wilhelmstr. 10 ter weitergreifen können. Druckt Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 
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Einbruch ins Hindenburger Stadthaus 


Geldſchrank mit Sprengstoff geknackt 


Die Täter ohne Beute entkommen 


Hindenburg, 16. Juli. 

Am Sonntag gegen 4,25 Uhr wurde im Hin⸗ 
denburger Stadthaus im Kaſſenraum der Stadt⸗ 
ſteuerkaſſe ein Geldſchrank unter Anwen⸗ 
dung von Sprengſtoff aufgebrochen. Die Ver⸗ 
brecher waren nach Einſchlagen von zwei Keller 
fenſtern in das Gebäude gedrungen, dann mit 
einem Nachſchlüſſel in den Kaſſenraum gelangt. 
Als in der darunterliegenden Hausmeiſterwoh⸗ 
nung die Tochter des Hausmeiſters über ſich 
Tritte von zwei Perſonen vernahm, benachrich⸗ 
tigte der Hausmeiſter fernmündlich zunächſt die 
Feuerwehr. Er begab ſich dann in den Haus⸗ 
flur, ſchaltete das Licht ein und ging in die Woh⸗ 
nung zurück, um jetzt erſt das Ueberfallabwehr⸗ 
kommando herbeizurufen. Während des Anrufs 
ereignete ſich eine ſtarke Detonation. Als die 
Feuerwehr von der Peter⸗Paul⸗Straße vor dem 
Stadthauſe eintraf, wurde von der andern Seite 
beobachtet, wie die Täter über den Hof nach 
der Noaſtraße flüchtete. Die Polizei ſtellte dann 
im Kaſſenraum feſt, daß die Verbrecher 


Heil Gutenberg! 


Fohannisfeier der 
| Beuthener Buchdrucker 


[Eigener Bericht) 


E Bobrek, 17. Juli. 
Natürlich war der geſtrige Sonntag, wetterlich 
betrachtet, eine unſichere Sache. Wolken 
kamen und gingen, ſprachen ſich etwas mit ſanftem 
Regen aus, manchmal lächelte auch die Sonne da⸗ 
zwiſchen, aber nur kurz und fo ſanft, als ob fie ſich 
wegen des „Benimms“ ihrer Untertanen zu enk⸗ 
ſchuldigen hätte. Sie hat dies nicht notwendig. 
Jedoch hätte der „Deutſche Arbeiter⸗ 
herein des graphiſchen Gewerbes“, 
alſo lokal betrachtet, die organiſierten Buch⸗ 
drucker, allen Grund gehabt, für ihr alljähr⸗ 
liches Johannisfeſt, das zudem ein Ehrenfeſt für 
den Altmeiſter Johannes Gutenberg war, 
das im Hüttenkaſino in Bohrek ſtattfand, anſtän⸗ 
diges Wetter zu erwarten. Doch erſtens kommt es 
anders, und zweitens als man denkt 
Zu Beginn der Veranſtaltung war der Ein⸗ 
druck jo: man ſaß unter Bäumen, familienweiſe, 
dann öffneten ſich die Schleußen des Himmels und 
»die mitgebrachten Regenſchirme, worauf man ſich 
wieder in den Saal des Hüttenkaſinos verzog. 
Kaſſierer Prenzel ſauſte tro& höheren Alters, 
mit einem blauen Aktenumſchlag behaftet, hin und 
her und verteilte Bier- und ſonſtige Marken und 
regiſtrierte alles. Er war außer dem Kinderonkel 
Kneſebeck, dem guten Setzer Niegel, der 
meiſtbeſchäftig te Mann. Dem Kneſebeck 
unterlag die 


Betreuung der Kinder. 


Er machte ſeine Sgche auch recht launig. Jeden⸗ 
falls geſchah der richtige „Feetz“, den das Publi⸗ 
kum liebt. Die Kinder ſchätzen dies am meiſten, 
wie ihr Jubel bewies. 

Im Hüttengaſthausgarten gab es allerlei an⸗ 
ziehende Dinge, nicht nur für die kleinen 
Kinder. ſondern auch für die Großen: eine 
Kege (bahn. auf der eifrig olympiſche Spiele 
getätigt wurden, weil als erſter Preis auf dem 
Gewinntiſch eine ganze Flaſche Steinhäger ſtand. 
Im Vorraum wurde „auadrätelt“, was als altes 
knobelartiges Spiel der Jünger Gutenbergs 
hiſtoriſch iſt. 


Die kath. Arbeitervereine in der 
Deutſchen Arbeitsfront 


Beuthen, 17. Juli. 


Am Sonntag veranſtaltete der Katholiſche 
Arbeiterverein „St. Trinitas“ aus Anlaß 
des 80. Geburtstages ſeines Präſes, Kaplans 
Opperskalſki, und der jährigen Mit⸗ 
gliedſchaft des Mitgliedes Matthias Reiß einen 
Familienabend im dichtgefüllten Pfarrſaale. 
In ſeiner Eröffnungsrede trat der Vorſitzende 
W. Kuczera den Gerüchten entgegen, daß die 
konfeſſionellen Arbeitervereine aufgelöſt werden 
ſollen. Dieſe ſeien nach den bereits abgeſchloſſenen 
Verhandlungen anerkannt und in die Deutſche 
Arbeitsfront eingegliedert. In Beuthen ſeien 
dieſen Vereinen von der nationalſozialiſtiſchen 
Bewegung keinerlei Schwierigkeiten 
bereitet worden. Der Redner bezeichnete dann 
den Familienabend als Doppelfeſt, begrüßte 
alle herzlich und brachte dem verehrten Präſes 
ſowie dem Jubilar Reiß Glück- und Segens⸗ 
wünſche zum Ausdruck. Auf beide wurde ein 
Hoch ausgebracht. Zu Ehren des Präſes wurde 


das Volkslied „Aus der Jugendzeit“ und zu 
Ehren des Jubilars ein Feſtlied geſungen. 
Stadtrak Frenzel. der Vorſitzende des Be⸗ 


am Geldſchrank eine Sprengpatrone zur 
Entzündung 


gebracht hatten. Die Tür des Geldſchrankes war 
vollſtändig aufgeriſſen. Eine etwa 50 Zentimeter 
lange und 1% bis 2 Pfund ſchwere Leiſte der Tür 
war infolge der Sprengwirkung durch ein Fenſter 
in den Hof geſchleudert worden. Die Sandfül⸗ 
lung der Tür war über den ganzen etwa 20 Meter 
langen Kaſſenraum zerſtreut. Die Schalter⸗ 
ſcheiben lagen zum größten Teil zertrümmert um⸗ 
her. Außer dem waren von den Einbrechern die 
Schubladen mehrerer Tiſche aufgebrochen worden. 
Geſtohlen wurde nichts. x 

Die Täter ließen am Tatort ein Fahrrad — 
Marke „Ozea“ — zurück. Ein Täter, der auf der 
Flucht nach der Noaſtraße beobachtet wurde, iſt 
etwa 1,72 Meter groß und ſchlank. Er war mit 
einem durchnäßten braunen Regenmantel beklei⸗ 
det und trug eine kleine Aktentaſche bei ſich. Wer 
kennt die Täter und das Fahrrad? Sachdien⸗ 
liche Angaben an die Kriminalpolizei Hinden⸗ 
burg, Zimmer 113. 


Zwiſchenhindurch fuhrwerkte immer Onkel 
Kneſebek in feinen großkarierten Hoſen, der 
weißen Frackweſte, dem Vatermörder, dem unheim⸗ 
lich großen knallroten Schlips und dem un ver⸗ 
wüſt lichen Panamahut, und hatte die Lacher 
bon alt und jung auf ſeiner buntfarbenen Seite. 

Der einzige Redner des Tages war Verbands⸗ 
kreisleiter Schollek. Er ſprach Begrüßungs⸗ 
worte, ex ſetzte Johannes Gutenburg in prägnan⸗ 
ter Weiſe als Reformator mitten in unſere 
Zeit hinein, betonte vor allem, daß von höchſter 
Stelle aus gerade die Gewerkſchaften des Buch⸗ 
druckereigewerbes und deren Organiſation 


Vorbild der neuen Umordnung 


geweſen ſeien. Der ſehr überzeugungskräftig und 
kemperamentvpolle Redner ſchloß mit den Worten: 
„Der Arbeiter war es, der für das neue Reich 
geblutet hat, mit ihm ſind wir Nationaliſten 
und Sozialiſten — der Tat. Heil Gutenberg 
und Deutſchland, Heil Hindenburg und 
Hitler!“ 

Das plötzliche Verkehrsunglück, welches früh⸗ 
morgens geſchah, und das durch den Rundfunk ver⸗ 
breitet wurde, war ein Wermutstropfen in 
dieſe Johannisfeier. Man ehrte die Toten durch 
ein andächtiges Schweigen. Aber Luſt und Leid 
ſind nahe beieinander. Ein Männerquartett 
der Karſten⸗Centrumgrube trat auf und war, 
ſtimmlich wie künſtleriſch, ganz hochwertig. Die 
Vorträge wie „Bubi bringt den Mond“, „Die alte 
Spieluhr“ und noch einiges anderes hatten mit 
Recht ein brauſendes Echo in der Zuhörerſchaft. 
Und deshalb iſt es auch nicht unangebracht, die 
Sänger, alles Männer der ſchweren Arbeit, 
namentlich zu nennen Es ſind dies: Michalik, 
Hempel, Adler und Schollek. — Alle Ach⸗ 
tung von dieſem erhebenden Genuß! 


Dann zog man hinaus in den Garten, wo ein 
Holzſtoß aufloderte und Schollek die Feuer⸗ 
rede hielt. Zum Johannisfeſt in altgermaniſcher 
Weiſe. Dann pflegte man deutihe Tänze. und 
germaniſchen Umtrunk. — me. 


des Stadi- und Landkreiſes, mahnte im Hinblick 
auf die nun geklärte Lage, den Führern der kath. 
Arbeitervereine treue Gefolgſchaft zu leiſten. Auch 
er beglückwünſchte Kaplan Opperskalſki und 
den Jubilar Reiß. Ein junges Mädchen trug 
Feſtgedichte vor. Dann überbrachte der Pröſes, 
Kaplan Opperskalſki, die Grüße des Pro⸗ 


tektors, Prälaten Schwierk. Er ehrte den 
Jubilar Reiß durch anerkennende Worte und 


Ueberreichung der Silbernen Ehren⸗ 
nadel. Zur weiteren Ausgeſtaltung des Abends 
trug die Werkjugend des Vereins weſentlich 
bei. Sie führte unter der Leitung ihres Vor⸗ 
ſitzenden Pech das heitere Singſpiel in zwei 
Aufzügen „Der liebe Onkel“ auf, das unter⸗ 
haltend geſpielt wurde und ſtarken Beifall fand. 
Ferner wurde von der Vereinsjugend das an⸗ 
ſprechende Märchenſpiel „Das Kätzchen und 
die Stricknadel“ aufgeführt. Die Spiel⸗ 
pauſen wurden mit allgemeinen Geſängen und 
Schallplattenmuſik recht kurzweilig geſtaltet. Ka⸗ 
plan Opperskalſki lobte in einer Schluß⸗ 
anſprache die Darbietungen und dankte allen Be⸗ 


teiligten. Das Papſtlied beendete die ſchöne 


zirksverbondes der katholiſchen Arbeitervereine! Feier. 


Aus Sperſchleſien und Schienen 


Ottmachau ohne Sonne 


Mitt dem Gonderzug nach der 
Staubeckenſtadt 


Eröffnung des Stauſee⸗Strandbades 
[Eigener Bericht) 


Ottmachau, 16. Juli. 

Die rieſige Staubeckenanlage, verbunden mit 
den landſchaftlichen Schönheiten des Neißetales 
hat Ottmachau zu einem beliebten Aus⸗ 
lugsort gemacht. So war auch am Sonntag 
die Staubeckenſtadt das Ziel von Hunderten von 
Ausflüglern, die mit 60prozentiger Fahrpreiser⸗ 
mäßigung in Sonder zügen der Reichsbahn 
aus allen Teilen Oberſchleſiens nach Ottmachau 
kamen. Der Reichsbahn iſt beſonders zu danken, 
daß ſie durch die Einſtellung der Sonderzüge den 
Induſtrieoherſchleſierr in die weſtlichen 
Teile feiner Heimat führt und ihn mit den man⸗ 
nigfachen Schönheiten oberſchleſiſcher Landſchaft 
bekannt macht. : 

Als in den Morgenſtunden ein Sonderzug die 
Südoſtecke Beuthen verließ, eilten graue Wolken⸗ 
wände in öſtlicher Richtung. Allmählich klärte ſich 
der Himmel auf und freundlich lachte die Sonne. 
Mit froher Laune fuhren alle gen Ba be⸗ 
packt mit Badeſachen und Oelen, um nach einem 
kühlen Bade in den Stauwaſſerfluten ſich im 
Sande von den glühenden Sonnenſtrahlen bräu⸗ 


nen zu laſſen. Hinter Neiße tauchte wie ein Mär⸗ 


chenbild in weiter Landſchaft ein hügeliges Ge⸗ 
lände auf, gekrönt von einer ktruigen Burg, 
neben der ſich eine herrliche barockene Kirche er⸗ 
hebt. Als Willkommensgruß ſandte aber Pluvius 
einige Regentropfen, graue Wolkenberge ballten 
ſich beängſtigend zuſammen, währenddeſſen auf 
dem Bahnhofsplatz 


eine Wache und Spielleute in friederizianiſchen 
Koſtümen 


aufgezogen waren, die Gäſte mit. flotten Mär⸗ 


ſchen begrüßte. Alles ſchlug nun Richtung Sta u⸗ 
ſee⸗ Strandbad ein, das um 11 Uhr er- 
öffnet werden ſollte. Ueberwältigend der Anblick 
der rieſigen Waſſerfläche von 20 Quadratkilometer, 
an deren nördlichem Ufer das neue Strandbad 
liegt. Als vorläufig einziges Schmuckſtück 
erhebt ſich das in neuzeitlichem Bauſtile ausge⸗ 
führte Reſtaurationsgebäude mit einer Dach⸗ 
texraſſe, Umkleide und Duſchräumen, ſchlicht und 
einladend. Das iſt nur der Anfang zu dem gro⸗ 
ßen Werke, da 1 87 0 werden ſoll, wie 
der Bürgermeiſter Dr. Kutſche in ſeiner Ein⸗ 
weihungsrede betonte. Hier wird ein großartiges 
Strandbad geſchaffen werden. So wird das 
Bad ein Kinderplanſchbecken, einen hohen 
Sprungturm, einen Hafen für Motor⸗ und Segel⸗ 
boote, eine große Ruhewieſe und vieles andere 
erhalten. Alles wird eine Stätte 


zur Erholung des Körpers und der Seele 


ſein. Die Arbeiten, die bisher als Notſtands⸗ 
arbeiten ausgeführt wurden, werden durch den 
Freiwilligen Arbeitsdienſt weitergeführt. In 
drei Wochen wird dort ein NS.⸗Arbeits⸗ 
lager errichtet, das den Ausbau des Strand⸗ 
bades ausführen wird. Mit einem dreifachen 
Sieg⸗Heil auf den Reichskanzler Hitler ſchloß 
das Stadtoberhaupt ſeine Ausführungen, worauf 
das Horſt⸗Weſſel⸗ und das Deutſchland⸗Lied ger 
ſungen wurden. Umrahmt wurde die Rede von 
Muſik⸗ und Liedervorträgen der SA.⸗Standarten⸗ 
kapelle 23 und des Männergeſangvereins Ott⸗ 
machau. Bürgermeiſter Dr Kutſche übermit⸗ 
telte dann noch die traurige Botſchaft des ſchwe⸗ 
ren Autobusunfalls, bei dem vier SA.⸗Männer 
aus Oppeln ums Leben kamen. Ein ſtilles Ge⸗ 
denken der Anweſenden und das Kameraden⸗Lied 
ehrten die Toten. N 

Leider entfaltete ſich kein reger Bader 
betrieb, da die Sonne ſchon von grauen Wol⸗ 
kenwänden verdeckt war. In der Ferne ſegelten 
tief regenſchwere Wolkenballen über die Sudeten 
gebirge hinweg und bald war auch der Anblick auf 
die Bergketten dahin. Es dauerte nicht lange, d 
praſſelte ein . 

heftiger Regenguß 

hernieder. Unentwegte blieben trogdem iu der 
Flut und auf den Wellen ſchaukelten einige Falt⸗, 
Segel⸗ und Motorbopte. Troſtlos ſchaute der 
Himmel herab. Alles war Grau in Grau gehüllt 
und ſchließlich verdarb der Regen die Stim⸗ 
mung. 8. 5 ; 8 

Nachmittags lenkte man ſeine Schritte nach der 
Burg, von deſſen Turm man weithin das Land 
überſchauen kann. „O Täler weit, o Höhen“ klingt 
in unſerem Ohr Eichen dorffs Verherrli⸗ 
chung der oberſchleſiſchen Heimat. Bei ſtrö⸗ 
mendem Regen wurden vor einer großen 
Zuſchauermenge die hiſtoriſchen Burgſpiele, 


„Der Tanz der Jahrhunderte“, 
in färbenprächtigen Koſtümen aufgeführt. Den 


Reſt des Tages verhrachten die meiſten in den 


ſchön gusgeſtätteten Gaſträumen der Burg, wo 
ſich die Jugend dem Tanze widmete. : 
Als aber der Sonderzug die Ausflügler wie⸗ 
der den Heimatsorten entgegentrug, da waren alle 
froh. Das anhaltende Regenwetter hatte den Aus · 
flüglern einen böſen Streich geſpielt. Hoffentlich 
gibt es nächſtes Mal mehr Sonne. 5 


Soutfen 


Bannerweihe der kath. Werkjugend 
„St. Trinitatis“ 


In der Abendandacht am Sonntag weihte der 
Präſes, Kaplans Opperskalſki, das neue 
Banner der Werkjugend des Katholiſchen Ar⸗ 
beitervereins „St. Trinitatis“. Das Banner 
trägt nach neuer Vorſchrift im roten Feld das 
große ſchwarze Kreuz. 

4 

* Arbeitsbeſchaffung für alte Parteigenoſſen. 
Der Vorſitzende der Nationglſozialiſtiſchen Land⸗ 
tagsfraktion und Oberpräſident der Prypinz 
Brandenburg hat vor einigen Wochen eine Aktion 
eingeleitet, durch die alle diejenigen alten Mitglie⸗ 
der der Nationalſozioliſtiſchen Deutſchen Arbeiter⸗ 
partei mit den Mitgliedsnummern 1 bis 100 000, 
ſoweit ſie er wer bslos ſind, in die Arbeit zu⸗ 
rückgeführt werden ſollen. Alle alten Parteimit⸗ 
glieder, ſoweit ſie im Landkreiſe Beuthen⸗Tarno⸗ 
witz wohnen, ſollen ſich ſchriftlich unter An⸗ 
gabe ihrer Mitgliedsnummer, ihrer Vorkennt⸗ 
niſſe und perſönlichen Verhältniſſe beim Land⸗ 
rot Dr Seger melden. 


Gleiwitz; 

* Umbau der Scobelbrauerei. Die in Gleiwitz 
und darüber hinaus altangeſehene Brauerei Sco⸗ 
bel hat ihre Gaſträume um einen großen, neuzeit⸗ 
lich ausgeſtalteten Speiſeſaal vergrößert. Nach 
Entwürfen von Architekt Reimann wurden 
Nebengebäude umgebaut und mit dem Reſtaurant 
verbunden. Der Speiſeſaal hat eine etwa zwei 
Meter hohe Wandperkleidung aus Edelholz 
in hellbraunem Farbton, die Wände und die ge⸗ 
wölbte Decke ſind in hellen Farben gehalten. 
Parkettfußboden, gediegenes Mobiliar und 
eine elegante Ausführung geben dem Saal eine 
ausgezeichnete Wirkung. Im Hintergrund tragen 
bunte Glasfenſter das Wappen des Dritten 
Reiches. Auf drei großen Reifenkronen, die die 
Beleuchtungskörper tragen, verſinnbildlichen Fi- 
guren von Arbeitsmännern die verſchiedenen Be⸗ 
rufe. In jeder Kleinigkeit zeigt der Saal gedie⸗ 
gene Ausſtattung. Innerhalb von 48 Arbeits⸗ 
tagen wurde der ganze Bau ausgeführt. Der 
Uebergabe der neuen Räume an die Oeffentlichkeit 
ging eine Einweihungsfeier in geſchloſſe⸗ 


nem Kreiſe voraus. Architekt Reimann begrüßte ſt 


Brauereibeſitzer Scobel, die Handwerksmeiſter, 
die Brauereiangeſtellten und die Gäſte. Ein hüb⸗ 


ſcher Vorſpruch der kleinen Dita Henneck folgte, 
worauf Architekt Reimann das Zuſtandekommen 
und die Entſtehung des Baues ſchilderte. Bau⸗ 
meiſter Henneck übermittelte Brauereibeſitzer 
Scobel die Glückwünſche der am Bau beteiligten 
Handwerksmeiſter. Lehrer Vogel leitete die 
Fidelitas mit unverwüſtlichem Humor. In aus⸗ 
gezeichneter Stimmung verlief der Abend, obwohl 
die feuchte Einweihungsſpende der Firma Schirde⸗ 
wan unter dem Siegel des Alkoholausſchankver⸗ 
bots lag. Brauereibeſißer Scobel wurde monche 
Anerkennung für die praktiſche Arbeitsbeſchaffung 
zuteil, die er in Gang geſetzt hatte. Gleiwitz hat 
nun ein neues Speiſelokal von durchaus groß- 
ſtädtiſchem Charakter. f 


Bindenburg 

* Zinsſenkung. Die Stadtſparkaſſe hat den. 
Zinsſatz für ihre Hypothekar Kredite 
einſchließlich aller Nebenkoſten auf 5% Prozent 
geſenkt. Sie hat ebenfalls den Zinsſatz für alle 
übrigen Kredite, alſo auch für Kontokor ⸗ 
rentkredite, ab 1. 7. 1933 um 1 Prozent ein⸗ 
ſchließlich aller Proviſionen, alſo auf 6% Pro- 
zent, ermäßigt. Die Stadtſparkaſſe iſt hier⸗ 
mit dem Wunſche der Reichsregierung, die die 
Bekämpfung der überſteigerten Zinsſötze und 
die Beruhigung der Wirtſchaft ſich als ihre vor⸗ 
nehmſte Aufgabe geſtellt hat, bereitwilligſt nach⸗ 
gekommen, um auch ihrerſeits am Wiederaufbau 
des Vaterlandes mitzuhelfen. 


* Gleichſchaltung im Hebammenverein. In 
der Verſammlung wurde durch die Kreis⸗ 
leiterin der NS.⸗Frauenſchaft Frau Dr Wer⸗ 
ner und Dean Dr Kob die Gleichſchal⸗ 
tung im hieſigen Verein vollzogen. Der Vor⸗ 
ſtand, der faſt durchweg aus nationalſozialiſtiſchen 
Mitgliedern beſteht, wurde bis auf weiteres beſtä⸗ 
tigt. Frau Dr Werner und Frau Dr Kob hiel⸗ 
ten Anſprachen. Ein ſehr ſchwerwiegender Punkt 
war die Ausſchaltung der Hebammen vom 
Taufdienſt. Es iſt nachgewieſen worden, daß 
durch die Aſſiſtenz der Hebammen bei den Taufen 
für dieſe Nachteile entſtehen, weil oft infektiöſe 
Kinder von der dienſttuenden Hebamme zu ſpät 
wahrgenommen werden. In Gegenwart des Kreis⸗ 
arztes wurde von der Verſammlung der Beſchluß 
gefaßt, den Taufdienſt vollſtändig einzu⸗ 
e len. Beraten wurden noch andere Angele⸗ 
genheiten u. g. die 25jährige Jubiläums⸗ 
feier des Vereins am 18. September. ; 


